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tzlementarer Abwehrkampf gegen den

kommunistischen Parteistreik .
Ale Zahl der Streitenden geht zurück : Bon 32 . 000 Textilarbeitern de »

Vertragsgebietes streiken 4500 .

Reich « nbcrg . 11. Feber . iEigeuvericht . ) j hcn vereinzelter Streiltrnppv der lommunistlschcn i

Tic Avgesandtcn des Politbüros der MPC - bemiu Partei ( £ntrUftutig , weit diese d. c Arveitcrschast

heu sich nun schon seit vorigem Tmiiicrstag die bor de » Betrieben durch brutalen Terror von der |
nordböhmische » Tce ' . ilarbcitcr siir den vom Po - Arbeit abzuhalten versuch »,
tiiliiiro diktierten Parteistrelt zu gewinnen . Tic ^
Ergebnisse ihrer 2lnstrcngu »gen sind be -

s ch ä in e n d g c r i n g. Nachdem i » der Vorwoche - , . . . . .
firi) nur die Arbeiterschaft einiger kleiner und , IBt Tfuttiet ftQulCt Bezirk ,
mittlerer Betriebe in den Streik treiben lieft , setz -
ich d>e Arrangeure alle Hosfiiungen ans den ge- j Ronierstadt , 11 . ß<c der . (ölgciibcticht . ) - lach

Montag in der Annahme , das; mit Wo - i lm RoineHadter < ^' bict . im Mittet Punkt der Sei

sich ein grösserer Teil der Arbeiter - ! deinndustric in der . Tsckx' choslowakei haben

Zusammenbruch des Strettputsches

sirlgcn
chenbeginn
schast deui Streik anschlichen werde . Aach den vor - ,

liegende » Meldungen ist diese Hoffnung auf der

ganzen Linie gescheiter «. Tic $ a h I der

Streikenden war Montag geringer
n ( o a m Samstag . Von 32 . 004 ) Texitlarvei «
tern der Vertragsgcbiete streikte » i £nbe der Vor¬

woche 4800 , gestern »500 . Ter Streit beschränkt

sich vor allem ans kleinere und mittlere iktriebe

und auch dort folgt mir ein Teil der Tklegschast
der tommiiniitischcn Slreitparolen . Ter „ Vor -
Worts " vom Sonntag hat triumphierend berichtet ,

das; am Samstag Mittag in dem Betriebe Winz *
icp in Maffersdorf eine Versammlung der Arbei¬

terschaft statlgesnnden hat , in der „ einstimmig "
Beschluß gesagt worden sei. A » dieser Hersamm -

In »g nahmen aber nur 23 Arbeiter von

v) i „ ; l e h teil , während die ädrigen Vcrsamm -

Imigsteililchmer andere » Vetriehc » und Bernsen

aiigchürlcn . Ter „ Vorwärts " melde » dann wei¬

ter . das ; eine begeisterte Kampfstimmung geherrscht
habe , die noch dadurch unterstützt worden sei, daß
einige Arbeiter aus bereits streikenden Betrieben

; »r Kampslage Stellung » ahme » . Tcr Verlaus
de ? heutigen Tages dürfte die Organisator «»
de ? Parteistreiks davon Überzeugt haben , daß die

Belegschaft der Firma Gin steh für diesen Sirett

der tomninnistischen Partei nicht das geringste
Verständnis hat . Von 2000 Arbeitern b « i

ltzi » zkcy traten g«st c r » sage und

schreibe nur 130 in de » Streit . Tic

übrige » 1800 , darunter viele Mitglieder der Sek -

lion ' dcs F. A. V. lehnten energisch die Teilnahme

an dem kommunistische » Strcilputsch ab und tra -

tcn wie gewöhnlich ihre Arbeit an . Dasselbe kläg¬

liche Fiasko hat die kommunistische Partei in einer

Reihe andcrcr Betriebe erliite ». Bei der Firma
Tel,scher u. Löwy in Röchlitz , in der nach einer

„ Vorwärls " - Mcldu » g glänzende Kampsstimmung
herrschen soll , haben die Arbeiter den kommunistl -
jchc » Strcilstrategen die beste 2l » twort erteilt :

vo » 228 Beschäftigten sind nnr 70 i „ de » Streik

getreten . Nicht besser ist es bei anderen Firmen :
bei der Firma Kraus ». Hossmann in Röchlitz
liehen von 480 Slrbditcrn >30 im Streik . Bei der

Firma Haurowih in Röchlitz streiken von 230 Be- >

jchästigtci , Ol , bei der Firma Kosmanoo A. - Ä.

210 von 780 , bei der Firma Hermann Müller

d - n 301 Arbeitern 33 , bei Altschuls Söhne vo »

402 Beschäftigten 70 , bei Mautner , Friedland von

270 Arbeitern 48 » nd so weiter . Diese Ziffern
beweisen, das ; die Arbeiterschaft des nord -

böhmischen Textilgcbietes das verwegene
Spiel des Politbüros mit de » Existenzen zehn -
tauicnder Tcxtilarbcitersamiticn energisch ab -

lehnt . Fe mehr die kommunistische Partei die

Arbeiterschaft zum Streik aufzuputschen versucht ,
besto schärfer wird der c 1 e m e n t a r c Jl b -

wehrta mps in den Be triebc „ geg « n
die . ttPC . Tie scharfe Stimmiing der Text ! ! « -

beitcrschast gegen die Organisatoren dieses polit «-
Ichen Streits kam auch in einer großen Ver -

trauenoinäiinerversammluiig der Union der Tex -
tilarbcitcr am vergangene » Sonntag >» Neichen «
berg zu », Ausdruck . Tie Konferenz , an der 130

« ertraucnsmänner der Union teilnahmen , wen -
deie sich leidenschaftlich gegen die Führung der

kommunistischen Partei , der sie mit Recht ein ge¬
fährliches Spiel mit der Tertilarbeiterschast vor -

Aars. Mit größter Entschiedenheit lehnten die

Vertrauensmänner als Sprecher von tausenden
organisierten Textilarbeiter » diesen Streikputsch
üb. wobei sie mit besonderem Nachdruck darauf

dtrwiesen, das; diese Kampsstiinwuiig gegen die

« VC . und ihre Führer bis weit in die

Mitgliedschaft der Sett ' on des I . B.
v . vorherrscht und dasz selbst Uber,engte
«ommuckisten die Tc lnahme an diesem Streik

verweigern. Unter den Mitglieder » der Sektion

I . A. V. herrsche vor allem über das Borge -

.ckomni ! nickten den Versuch geinoctn , c- ittcn
öi«;

altg . ' -

»iciiien Streif zu entfesseln . A» i 0. Fever wur
den im ganzen Bezirk Tansende von Flugblättern s
in den Betriebe » verbrottet , siir den 7. Feder ,
wirrde in de » grofzen Thcatersaai eine M assen
vcrsain in lu n g mit der Tagesordnung „ Der 1

neue Kurs n » d die neue Linie " abgehalten , für
welche eine fieberhafte 2lgitation entfallet wurde .
To wie in den Flugblättern sollte in der Mas
senversaminliiiig gefordert werden boft die r ' lvbei j
ler ohne Ptilcksichl ans ihre parteipoliiische Ei » -

stclluiig und Zugehörigkeit zur gewerkschafitichcn
Organisation ihre Funktionäre zwingen , in den
Streik zu treten .

Nun geschah es für die Kommuiiiste » im

Ziömcrstädtcr Gebiet zum erstenmal , dag die
Arbeiter sie vollständig im Stiche liegen ,

de », , von den 1800 Menschen der Firma Schiel
A. - G. waren 10 und von de » anderen Betriebe » ,
vier erschienen . Tic Massenversammlung fand

nicht statt und so zog daä Dndend unentwegter !
in ihr Bercinshcim . » » > dort über

die neue Linie und den neuen Kirr « eingehende
Erörterungen zu pflegen .

Bolschewiken
9\

Ar Bertriig WisAn B « n M liolini verseil.

lien unterzeichne ! , mit dem dir römische Frc/gc
beigelegt und ein Konlordat zur Regelung der

religiösen und kirchlichen Verhältnisse mit Ita¬
lien abgeschlossen wird . Mit dem Vertrage zu -

gleich wurde auch ein « Finanzkonvention

unterfertigt .
Bevollmächtigt waren Kardinalstaatoselre

lär Gasparri und . . t : nis «crpräs ! d. , >- s»

s o l i n i. Bei der Unterzeichnung Ware ; zugcg . n

Msgr . B o r g o n g i I, i - D u c a, der Sekretär

der Kongregation für lirlbliche S . ' ngclcgcnhciten .
der Unterstaaisselretär im Slaaiosetretariat
B i z z a r d o und der Advolat P a e e l l i als

iliechtobeistaiid des Heiligen Stuhles . Für Fta -
lien waren aiiwcsend : Iustizministcr Rocco ,

Stoatvsetrctär für Acuszcrcs M r a n d i und

Unterftaatssclrrtär im Ministerratsprästdium
0) i n » t a.
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Rom . I I. Fiber . Das Ereignis der Aussöhnung
zwischen Vatikan und Oiiirimil vollzog sich heule
ve' trübem , regnerische » Aeilcr , ohne - ah dir Siadt

Rom , dir zum größten Teil davon noch keine

Ahnung halle , daran r - ilgenoiiimei , Höne . Die Z«i -

in,igen durften eist heute nach dem Erscheinen d. ' S

„ Ojscrvatore Romano " die ersten Meinungen übet

tcn ' Abschluß des Vertrages bringen . Tie anslandi -

lawn Zeitungen , die die Racyrichl schon viel früher

brachicn , wurden den Verkäufer » förmlich ans de «

Händen gerissen und waren im Nu vergriffen . Nur

300 vis 700 Personen waren auf dem Lateran

Plape versaniinell , um im Regen dem Schauspiel
von ' Außen beizuwohnen . Eine große Menge von

Fonrnalisten , Phoiographe » und Kinoop >walenren
waren gleichfalls erschiene ».

Tie Nnterzeicknnng der drei Gerträge ersolgic
im sogcnaniiien Konzil - Saale des Lateran - Palastes .

>laroinaiSlaaisletreiär Casparri >»ai sia>

gleich nach der Unterzeichnung wieder z» Bett be

gebe », da er über !!8 Grad Fieber hat .

Sie Berquickung von religiösen und finanziellen Frage « .
.11 o m, II . Feder . Von vatikanischer Seite

Wnrbe folgendes Kommuniqure verösfentlicht :

Heute , um l2 Uhr mittags , wnrde im päpii

lichcn Saale des apostolischen LateranpalastcS ein

Bertrag zwischen dem Heiligen Stuhle und Fta -

Rom , I l . Fever . Ter „Osservaiore Roma -
Nu " givt in einer längeren ' Auslassung zunächst
eine Darstellung der Vorgeschichte der römischen
Frage . Seit Weihnachten >022 hätten schon etwa
200 vertrauliche Besprechungen stattgefunden :
von allem Anfang an aber bestand der Papst dar -

ans , daß gleichzeitig mit den Verhandlung - n und
dem eventuellen ' Abschluß de » ' Abkommens ein
Konkordat ,wischen Kirche und Staat r - or -
bereitet und vereinbart werde . Tie erwünschte
Lösung tvurde auf folgender B>rsis erzielt :

Ter italienische itoat unterschreibt einen

Vertrag , der das G a r a » t i e g e s e l > a n f-
hcvi sowie das Prinzip und die effekiive ,l »d
Volte Macht und souveräne FuriSdiktion des

Papstes in einem bestimmten Territorini » . ge -
nannt Eitra dcl Baticano , anerlennt .

Italien zahlt eine Summe auch für dw frühe reit

lirchlichen Provinzen und für den ' Verlust der

Kirchengüter . Es schließt ein Konkoedal über die

Beziehungen zwischen der Kirch ? und dem itn -

licnischcn Staate ab . Ter Heilige ? : nhl erklär :

zugleich citdgiUtig die römische Frage für beige¬
legt und anerkennt das italienische

Königreich in seiner gegenwäri ' gen Gestalt
und Verfassung .

Tie finanziellen Vereinbarungen enlspre
clwn einer wenn auch nicht ganz angemessenc »
E n l s ch ä d i g ii ii g des Pap st es f ü r a e n
' Verl ii st der Zkirchengüier und der alten

kirchliciicii Gebiete , dir das Garantiegeseti ancr
kamit hatte und von denen der Papst einst die
Mittel für seine geistlichen Bedürfnisse bezog .
Zudem Italien dies anerkannte , habe es einen

„ Ali der Gerechtigkeit und Billig¬
keit " vollzogen . Plan berechnete so eine Summe ,

kapitalisiert aus Grund der JEhreszuwendiingeii
des Grantiegesetzcs . Tiese Siinim wurde nun
vom Papst aufs tiefste herabgeseb ' mit väter
l ichen « Gefühlen ( ! ! ) , die auch vom Italic

Nischen Schale vollkommen gewürdigt worden

seien .

Die erste Sitzung .
Paris , >1. Fever . ( Eigenbericht . ) Heute

nachmittags um 2 Uhr fand die Erössnungo -

fipuiiq der Expertenkommission statt . Sic begann

damit , daß man den Photograptfen und Film -

leuten eine Biertelstunde lang gestattete . Aus -

nahmen dieses „historischen Augenblicks " >»

machen . Eine Reihe von Reflektoren warf ein

scharfes Licht auf die vierzehn Experten , die um

den hufeisenförmigen Tisch Platz genommen hat -

Ich , an dem der Präsidentensitz vorläufig unbe¬

setzt blieb . Das Publikum schien nicht sonder «

lich interessiert zu sein , denn nur vereinzelte Zn -

schauer waren gekommen . Auch die Presse war

nicht so stark vertreten wie sonst bei ähnlichen
Gelegenheiten .

Fn der anschließenden nicht öffentlichen

Sitzung wurde Owen ?) o u n g offiziell zum

Vorsitzenden gewählt . Morgen findet die zweite
Sitzung statt .

Me man annimmt , werden über den Fort »

gang der Arbeiten der Sachverständigen , falls
überhaupt , dann nur spärliche Bericht « in die

Oesfentlichkeit gelangen ,
sich die Sachverständigen
leg Schweigen über

wahren .

Äie verlautet , haben
verpslichlel , abso 1 u-
die Beratungen z » be -

Das Weiße Haus einverstanden .
Aashington , 11. Fever . Nach einem vom

Staats - Tepartemenl in Washington ausgegebenen

Kommunique , erklärt die amerikanische Regierung ,
daß sie kein Bedenken gegen die Annahme
des Vorsitzenden der Sachverständigen - Konserenz
durch Owen A o n n g hat .

Zrotzti nach Slldstzntreich ?
Paris , 10. Feder . Die Blätter melden aus

M o n t p e l i o r , daß T r o tz k i auf Rat seiner
Aerztc nach Südfrankreich übersiedeln will . Heute
seien Verhandlungen wegen der Miete einer Villa
bei Lamalou lcs Bnins aufgenommen worden .
Trotzki solle selbst die Schritte niiteriichnien , um
die notwendigen Visa zu erhalten .

Das Nebel der Zollpolitik .
Die Stimme eines Agrarpotttikers .

Wieder einmal cnoni laut der bekannte ,

schon oft gehörte agrarische Ruf . Die Laub -

Wirtschaft ist in Geiaht , Heist ihr durch Cr

Iiölitiiig der Agiarzölle ! Diesmal dreh : cj> siw
vor allein » i » die Erhöhung der Vieh u >, b

F I e i s ch zoll c.

Ohne weiteres sei zubegeben , das ; oi .
heimische Vichproduliion , die einen Wert von
16 . 3 Millionen Kronen repräsentiert , und
einer der wichtigsten Zweige unserer Voll ^

lvirtschasl ist , sich in leiner günstigen Lage
befindet . Ter Absah stockt » nd die Vichprcisc
sind niedrig , von einer Rentabilität der Vieh -

zncht beim Meinen Pioduzenten kann nicht gm
die Rede sei ». ' Aber die Lösung des Pro -
blcins ist weil t' ii »i | ili zierter , als es sich die

Agrarier der alten . Hvlicit -bluinsch. n ? chul

vorstellen . Die einfach »lechanisclre Erhöhung
der ssölle als „Allhcilmiitel " — das dämmen

selbst eingesleischtc » Agrarier » auf genügt
nicht zur Hebung der Pichprodiittlon . bczw .
zur Herbeiführung der Reuiabilriäi . In der

„ Deutschen Landpost " wurde in einem Ar -
tikel „ Beginnende Klärung der Vichzollsrage "
auch von der Erhöhung der Produttion . vo »
der Herabsetzung der Kosten durch Rational -

sierung . vom Schutz gegen die zahlreiche »
Zwischengewinner und vom gemeinsamem Zu -
sammenwirken der Landwirte und städtischen
Verbraucher gesprochen , aber beileibe nicht als

eigene Meinung hingesteil ! .
Für die Agrarier bleibt die wilttürliche

Steigerung der sog. Schutzzölle die H a n p t -

fache , die anderen Probleme - planmäßige
Regelung der Produktion , Schaffung einer

Absatzorganisarion . Hebung des Fleifchpet -
brauches und dengl . ineh . - — werden kaum

erwähnt . Unsere im altagrarischeu Gleise ein

her : rabendcn Landpiindler . vom Minister Dr .

Spina aiigesangc » bis zum Abg . Böhm Habel ,
bei der letzten ?,olicrliöht >ng ( I0 . A! ) oen Ag
rarzöllen wahre Wunderdinge zugemutet . Der

erstere sagte , die erhöhte » Zölle sei : » aas ein¬

zige Mittel der 2Ieri »»g » na der zweite be

ouptete . sie würben den Zwischenhandel schä »

wen . Natürlich ist nichts davon eingetroffen .
Die Zölle sind eben kein Mittel zur wirk

lichcn Regelung und Hebung der Produktion
sowie eines vernünftige » internationalen We.

renverkehrö . Zu seinem neuesten Lehrbuch
„ Agrarpolitik " sagt der bekannte reickisdeinsche
Prof . Dr . Friedrich Acraboe ( erschienen
> 028 ) im Kapitel . . Allgemeines über Rut

ze » uiio Schaden der Zölle " aus Seile 42 ' l -

„ . . Ovc ' na » stehl hicnchei die EiAeina
Iiis , daß bei richtiger Abioagnng der wirlfchafi -
IlckM Antvrcssei , -der einzelne » kbiiirahierendei '
Staaten durch Zölle für dieselben nichts ge -
' . von neu werden kau » . Zsi daS Znlcress ?
Welches das eine Land an dam Export vo » Da
ren »ach dem Lande feines Zoll,z - . ' gners Hai , eben
io groß ' .vi.' das Znteresse an der Vehinderung
der Einfuhr vo » dort , so ist für di< oeiderse !
' igen Volkswirtschaften gegen übe , dem Freihan
de! n i ch i » g e w o » » e ». Nxvui ei, ' Zoltver -
>rog gemachi wirv , dessen Zoilsätz , einen wirk -
lichon Jiitereiscuansg -eicti bedeuten " .

Dr . ' Acraboe bemerkt hiebei . aast neben
dem Risiko der II e b e rvotteil u n g je-
der Zoll oie Gefahr einer spätere » A c n o c »
t ii n ii mit sich bringt , welche jede Stetigkeit
der Ptodiiltioitsbedinglingcii stört .

Schliiitnier noch seien die Kämpfe um di <

Zölle im Inla » d, o! e sich notwendigerweise
um die Frage entwickeln , welchem Gewerbe
im Augenblicke die Ii ö ch st e Steiger u n p
der Preise seiner Erzeugnisse durch die Zölle
zugebilligt Weesen soll und wer , welches Ge -
werbe dafür in erster Linie der Leidtragende
zu sei » Hai . . . Für sie Gejaintwimschaft
kommt deshalb sagt Pros . Dr . Aerodur ,
nichts Hera n i . weil es >i n m ö g l i rii - si .

durch Zölle oder sonstige Mittel einer künst -
lichen Preiscrhölzuiig in a t e r i e l I e G ü t e r

zu schaffen . Eine Hebung des maierie /
len Güterbesitzes kann nur durch M e h r a r -
b e i t . insbesondere geistiec Arbeit , zur Per

bcsserung der Arbeitsmethoden und sachlichen
Arbeitsmittel erfolgen . Zölle können immier

\



Seit « ».

nur bic momeittoueu Ptodttktiot >bodiiilltiu >?cu
cstttcö Gelverbes auf St o ff e 11 d c r a n d c
r e n Gewerbe günstiger . n' srall . eit oder ffOti
diaen . Sie sind nur . ,u »i Zeil ein »itbermei - '

fi . ihes ll e b e l. t >„s „ „ in auf sich nehnn »
muß , weil mau sonst iujm uisstittdischen Zoll -
gegner noch inehr qesckodst ' i iviid . i ' viir die

Gcsmntheii des Volkes sind die Zölle in » Vor -

gleich zu einen ? cneichNuvu puritätifchen Frei
fKindel auf die T a it c r f ch ädl ! cl>. weil

sie den Ausstieg des gaif . ei ! Wulfchafivlel ' eiio
hemmeu " . Tiefe Hemmung oder liege vor ast

lein in der Behinderung der i n r e r » o t i o
ualen Arbeitsteilung , Je mehr ein

Land sich dieser internationalen Arbeitsteilung
linrch ZollgUiizcu entstehe , desto schneller
werde dasselbe rückständig . ( Sine Behinderung
der internationalen Arbeitsteilung hemme die

W arenverbilli g n n g besonders auch
deshalb , iveil sie die tcä »' iisck <n Fortschritt
und deren Austausch . zunickbält . Eine Behin -
dernng der inteniationalen Arbeitsteilung be -

deute deshalb relative V erar in » n p der

Völker . . . Zollkcimvse und Zollsckiraukcn be

zeichnet Prof . Dr . Aeroboe als die gros ?
t e n Friedens st ö r e r . Geradezu lind -

s i ch aber seien in unserer ' seit die Zinse nach

wirtschaftlicher A n l a r f i c. Selbstvei ' sovgmig
i ' iucä StaaieS sei ohne Selbstliescheidnug ans
die eigenen Erzeugnisse ein Ding der lln -

Möglichkeit . Für den Herrn LandloinschaftS -
iiiinistcr Dr . Srdinio und andere , die öfters
schon für die wirtschaftliche Autarkie der Tsche
choslowakci schwännten . ist dieie Bemerkung
eine hirtere Pille .

Iminer wieder kommt Prof . Dr . Aeroboe

daraus zurück , das ; Preiserhöhungen an sich
n jemals eine Förderung der Produktion
bedenk ! ! können , das ? eine solche sich immer

nur durch Mehrarbeit und durch Ratio -

n a l i s i e r n » g der Arbeit , d. I). durch ver¬

besserte Arbeitsorganisation und Herstellung
und Berwendunt ' vollkommen sachlicher Ar¬

beitsmittel und Steigerung des Leistungsae - !
schickes der Menschen erreichen lästt . j

Dem bekannten agrarischen Gerede vomi

. Anreiz " der Produktion durch erhöhte Preises
tritt Aeroboe entgegen und bemerkt , das ; auchi

dos gerade Gegenteil möglich sei. Zusammen
fassend erklärt Pros . Dr . Aeroboe ans Seile

136 seines Buches , die Gesamtheit des Pol -

kes habe von den Zöllen nur einen Ruhen ,
wann und soweit sie als Retorsionszölle dos

Ausland zum A Obau ihrer Schutz -
zolle veranlassen können , oder wenn sie da -

; n dienen . ' den Import überflüssiger
Gciinstniittcl und LuxnSlvaren zn beschränken ,
wie es für den Tabakzolt . zutrifft , oder schließ -

(ich, wenn es sich um kurzfristige Er -

,z i e h n n g s i
1
) olle handelt , sosern deren Ab -

bau gesichert ist . Im übrigen seien die Schutz -

zolle ei » Nobel , das sich allerdings nicht durch
den einzelnen Staat einseitig beschränken oder

beseitigen läs ?t . sondern immer nur durch ge -

m' einsames Zusammenarbeiten aller Staaten .

Voraussetzung für diesen Abbau sei aber die

allseitige Erkenntnis dieses
Nebels .

Prof . Dr . Aeroboe betont schließlich , das ?
bei Freihandel aller Rationen das tüchtig -
st c Volk die größten Ehanccn der Entwich¬

lnng hat . Schutz branchi im Konkurrenz -
sumpf der einzelne » Nntenichinnngcn immer

der Schwächste am meiste ». Ii » Konkurrenz -
kämpf der Völker sei das nicht anders und

könne auch nicht ande ' s istn . Schutz bcde » te

V e r po p p c 1 1> n g. Der Kamps sei der Va -

te ^ aller Dinge , der K' ieaotampf der Vater

aller bösen , der niedliche Konkurrenzkampf
der Valer aller gntcn Dinge . Ans die Daner

könne feine Staatsmacht eine Ration von dem

wirtschaftlichen Wettstreit mit den anderen

Rationell bczlv . Staate » a»Sschlies ?cn.
Am Rahmen dieses Artikels würde es

viel u> weit führen , auf die A> a » » ientationen

AerobocS fegen die agrarische Zollpolitik noch

naher einzugehen , aber schon das Gesagte zeich

klar , wie verteufelt wenig dieser hervorragende
Aararholitiker für die volkswirtschaftlichen
„ Weisheiten " unserer Landbündler übrig Hai .

I . Scki .

Das Geständnis \ lt da !
War » » , fcic Ehriftli hsozialrn da ? mährisch -

ichiesische Schulwesen preisgaben .

Die . . Deutsche Presse ^ ' rück ? auf » u
sere Angrissv wegen des christlich ») ,zialv » Verrats
au den deutschen Schulen Mährens und Schle¬
siens nun mit einer Erwiderung heraus . Aber
was sie ?n ihrer Verteidigung beibringt , wird
Wort für Wort mr n e n e n A » klage gegen
die klerikale Politik . Sie Witten ?u beut Proteste
des <NWitosfctt Vipcri — eirtschuldigt sicv da » ffc.
rikale Blatt — deshalb nicht » gesagt , weil wir

vorher geschrieben hakten , die Christlichsotialcn
„iiuissten sich wohl oder übel dem Standpunkt
des Sozialdemokraten anschließen, " Sie labe »

also geschmollt ! Sie waren gekränkt ! Welche
sainose Eiitschiitdigiing siir alle aktivistischen Un¬
taten ! Weil die Sozialdemokraten siir die Selbst

venoaliiiug sind , kaii » man sich ihiier docki nicht
anschließen , also ist iiian dagegen : weil die

Sozialdemokraten gegen HungerMe sind , müssen
die Klerikalen wohl oder iiW' l dafür fein ; weil
die Sozialdenwkra ' en siir den Mieterschutz sind ,
müsse » doch woht die Ehrfftlickpozialeu siir die

5»nslierrei ? eintreten ? !

Dann al ?er wird Mahr . Hartings Blati

deutlicher . Es will vor seinen Wählern die Eilt

schuldignug reckst glanbl >ist machen — und schon i

ist das G e st ä n d n ! » heraus :

„ In d ?«Il .' r : »«!>« des roten ftknofken war

Uber auch so viel Uber die fitt unseren „ Sostal -
demokrateu " ungtinstige P« rteilnug der Referate
cnthallen . daß die beide » deutschblirgerllchen Per -

treter , die sich in erster L' nie als Vertreter des

ganzen Volkes betrachte », sich nicht anschließen
kouutcn . Der Umstand , daß gerade » in

Sozialdemokrat das Schulwesen « r -

stalten wollte , reizte auch nicht zu iiber -

mäßiger Pegetsternnp siir dcn Pro -

t e st "

Da l ?aben tvir ' S also ! Vöeil es ein Social -

deuwkrat hätte sein wollen , hatten sie keinen

Schneid für die Selbstvetivalütug des dentschen
Schulwesen » einzutreten . Da zooen sie den

tschechischen Nationalsozialisten eben doch vor .
Es stchlte ihnen die Begeiste ung für die
nationale Sache , weil cS nicht ibre Varcke ' stcbe

war , eS „reiste " sie nicht , für die deutschen Schn
len ciiucstreten . Iveil kein Pfaffe sie veanffickttlg . ui
sollte . Von diesem Geständnis wird es wohl wie

von dein des Ib ' kn » Mörder » »och heißen : Dock '
dem war kaum das Wort entfahren , möcht ' ers

im Munde gern bewahren ! Die Setzmaschine
nimmt es nicht mehr mriick . Schwarz auf weiß
stcbt es da und enthülst den aainen verlegenen
Nationalismus der Bürgerlichen , die ganze
nackte Klasseitpolitik der Chrfftlichstnialsn . dt .

lieber den tschechischen Nationalsozialisten als den

deutschen Sozialdemokraten über die deutscheu

Schulen wachen sebm . Mit diesem Geständnis
wird man sie in Mähren noch peitsch c n und

einmal wird es auch vor dem Gericht der

Wähler siir das Urteil der Verkauften
über die Verräter sch wer wiege n!

terny spielt ein bisserl Zivkovic .
Einstellung lommtinistischer Zeitungen .

Die kottttttttuistischetl Tagblätter „ I n t e r -

tt a t i o u a I c " ( Anffig ) und „ D e r K ä m p s c r "

( Karlsbad ) sind a tt f v i c r W v ch e n e i n g e

st c l 11 worden . Nach dem Zoll de » „ Rnds
Ptuvo " , das mau im Herbst eingestellt hatte , ist
dies das iweiiemal , das ; Zeitungen nach den

Methode » der saseistischett Reaktion und durch

den Rechtstitel de » Schutzgesetzes - eingestellt wer¬

den . Welche Gefährdung der ohnehin schmalen
Preßfreiheit überhaupt darin liegt , Das} miß

liebige Blätter einfach verboten werden , ist tvotzl

jedem Arbeiter begreiflich .
Die Einstellung der komitittiiistischen Zeitiin

gen soll aber wohl einen besoiideren Ztvcck vcr -

folgen , itäntlickt den , der konimiinift ' tscktcn Agi -
talwtt Nahrung zu verschaffen und dadurch den

Brnderkainpf des Proletariats zu fördern , auf
den die Bourgeoisie alle Hoffnungen gesetzt hat .

Denn man kann >ede Welte halten , daß die Koni

ntnnislen für das Verbot ihrer Blätter Die

Sozialdemokraten verantwortlich mache » lind so

ihre augenblickliche „ Linie " stützen werden ! Es

ist der Bnorgcoiste natürlich nur willkommen ,
wenn die Kommunisten mit schwerstem Geschütz
gegen die Sozialdemokratie anffabrcii und sie

liefert ihnen hiczn bereitwillig Anlaß und

Material .
Tie Büttelgesiii »»itg gewisser Staatsmän¬

ner , die seit dem südslawischen Staatsstreich vor

Ehrgeiz nicht mehr schlafen können , trifft sich hier
mit dem Wunsche der Bourgeoisie , den Komm » .

niSmttS durch Schikanen zu nähren und beide

erreichen , die eine durch die Einschränkung der

Preßfreiheit , die andere durch die so bewirkte

Förderung der kontntuttiftischett Aktion , ihre
Ziele .

Die sozialdemokratische Arbeiterschaft bcgcg .
ttel dem versteckten FalcismitS . der sich in der

Knebelung der Presse kundgibt , mit dem

schärf st e it P r o t c st , sie ist sich aber auch be -

toiißt , daß nur die Z u s a in m c n f a s s n n g
der Kräfte das Proletariat stark genug
machen könnte , derartigen Anschlägen mit Erfolg
zu begegnen .

Die Gewerkschaften und der Wirlschaftsbei -
rat . Arn st. Febcr I9M fand in Prag im GeWerk

tchaftsbans eine Sitzung der Mitglieder des

Wirtschaftsbeiralcä statt , die von der gemein
sauten Landcszentralc „Tschechoslowakische Ge

tverlschaftsvcreinlguiig " einberufen war . In der

Sitzniig wurde über da » bisherige Vorgehen des

AirlschaftsbeirateS und seine Ausgaben beraten .

In der Debatte wurde festgestellt - daß im Hinblick

ans die bisherige Tätigkeit des Beirates fcstge
stellt werden müsse , daß die Regierung nicht

genügend Zeit zur Behandlung wichtiger Wirt -

ickiastticher und sozialer Vorlagen im Wirtschaft »,
betrat gewährt , ja . daß sie in vielen Fällen über
das Gutachten de » Airtschaflsbeirales zur TckgeS
vrdnniig übergeht . Soll der Beirat seine Aus .

gaben erfüllen , ist es unbedingt notwendig , daß
er in alle » Fragen von wirtschaftlicher und

sozialer Bedeutung gehört werde . In der Be

IS . ytbsr 1990 .

Ae Exekutive der S. A. Z.
tagt .

Bericht « nnd Abriistnngsdebatte .

London , 11 . Feber . ( Reuter . ) Heute wurde

hier in Antvefenheit von Delegierten ans Oester
reich . Belgien , der Tschechoslowakei , Deutschland ,
Frankreich , Georgien , Großbritannien , Holland .

Italien , Rußland , Schweden nnd der Schwei -
eine Konferenz der Exekutive der sozialistischen
Arbeiterinternationale eröffnet , bei der der ehe -

maligc Minister Arthur H e n d e r s o n sEng
land ) den Vorsitz silhrl . Die Berichte des Sekrc

tariate » nnd des Kassier » wurden nach lnrzri
Debatte genehmigt .

Die Konferenz beriet dann in nicht ösfett !

licher Sitzung iiber den Standpunkt zur Ab

rii st u n g s k o n s er r n z nnd die Organisierung
der Propaganda zugunsten der Abrüstung . Die

Eröffnungsansprache hielt A k b a r d a ( Holland ) ,

nach dem de B r o « e q it 111 ( Belgien ) dos

Wort ergriff .

ratung wurde die Zusammenarbeit der Vertrete ,
der Arbeiterneymer und de » Wirtschastöbeirate »
als notwendig erkannt und gewisse Maßnahme «
genehmigt , die dem zentrale » tN' werksckiastSrat
zur Durchführung Übergeben tvurden .

Konstituierende Sitzung der Bczirtoverire -
tung Kaaden . Dienstag , den 5. Feber 15) 29, fand
die konstituierende Sitzung der neugcwählte » Be

zirksvcrtretttng Kaaden statt . Die Zusammen
setzung dieser Körperschaft bieiet ei » eigenarti -
ges Bild : In einem Bezirke , wo bereits mach

tige Industrien sich entfalten , ist das außeror¬
dentliche lleberwiegen der Reg: orttngSpar ! eie »,
insbesondere aber des Bundes der Landw - rte ,
eine Absonderlichkeit . Auch der katholische Kle¬
rus ist mit drei Mitgliedern mächtig vertrete ».
Die Uneinigkeit , welche die Kommunist " » m v ;

proletarischen Massen getragen Häven , wirlt sich
auch in der neuen Bezirksvertretung in der vct

häitgnisvollsten Weife ans . Soz ' - alvemokra : en
und Kommunisten lind in der Bezirk - ^ertr ""- - . , - ?
mit je drei Mitgliedern vertrete ». Bon sozial
demokratischer Seite wurde in den Bcz >r sau »

tchttß Genosse Franz Görgner gewählt , sei »
Ersatzmann ist Genosse Dr . I l l i S. Nackt Scl ' lnß
der Formalitäten wurden versch - edentliche Ber

tvahritngen gegen die netten Gesetze auf Grund
derer die Landes und BezirlSvertrcliingeit z »
t ' ammengesetzl sind , vorgebracht . In belonder »

wirkutigsvoller Weise protestierte Gen . Görg
« et gegen die Verfälschung des BolkSvottttnc

durch die Ernetitinngen und setzte auf Grund
der gesetzlichen Bestimmungen auseinander , daß

s Sache der autonomen Körperschaften sei . ji <:
ielbst die ( ileschästssprache und die Geschäftsord
tittilg zu bestimmen .

Tagung der böhmischen Landesvenretung im

März . Wie mehrere Blätter berichten , wird die

Landcsvertretung Böhmens im tviärz zu einer

Tagung zusammentreten , die einige Tage datierte
soll . Tie Tagesordnung soll unter anderem de »

Iahresvoranschlag Böhmens für da » Jahr 1929
enthalten — so berichtet wenigstens die „Deutsche
Presse " . Ferner wird sie sich mit dem Antrag aus
Aendcrung der Geschäftsordnung sowie mit der
Wabl der Kommissionen der LandcSVertretnnct
beschäftigen .

AN Rr . 513 .
Ans den Papieren eines Rechwantvast » .

Von S . G.

( Copyright durch „ Verlag Das Nene Gcschl- ch- ' ,

Frankfurt a. M

Er erhob sich , klopfte den Staub von den

Kleidern und wartete . Da » Kind hatte sich be -

rtthigr , sog an der Zuckerstattg : nn - d freute sich

an dem Spiel zweier Kvhiweißliiige . die üoer den

nahen Kornackcr zogen . Als die Folter das Kind

umkreisten , haschte es nach ihnen und l - ef ihnen ,

laut schreiend , »ach .
Wie die Gendarmen Bender erreichten , war

das Kind ans der Acrfolgittig der Schmetterliuge
in dein Korn veeschwiiuden . . .

Bender stand aufrecht , fast in militärischer
Haltung , die Augen waren ruhig und auf die

Ankommenden gerichtet .
„ Iakov Bender , Sic sind ucv- ljaflit, " tagt

der Gendarm , saßt ihn am Arme , and schon . st
Bender von der immer größer werdenden Schar

eingekreist .
Bender nickt. ' und Kniete aus das Kind ) das

gerade ans dem Kornackcr Wr. ittskommi .

" Ich gehe mit , aber lassen Sie tniw das
Kind noch einmal sehen . "

Matt fesselt ihn . andere hoe - n vas Kind ,
das immer tvledcr nah der Mutter schreit .
Beteder streichelt c » mit de » ge- sesscitcn - Händen ,
macht dann einen schweren Scheit ! von dein
K. nde weg und beginn : lang am uuo ntüt - e, ganz
bedächtig , zu gölten . Seine Augen sind hNb ge -
schlössen , die Lippen ztisammengebtssett . . .

Und während er inmitten der beiden Gen

darmen , die gefesselten Hände auf dem Le. be ,

verfolg : von der Menge , weitergeht , werden
immer niehr Nuse lauft „Schlag , ihn tot , den

Mörder . . . er ist ein Mörder . . . er hat seine
Frau und ihre Mutter ttntgebrach : . . . schlagt
ihn tot . . . er muß an den nächsten Baum ! . . . !

Tie Gendarmen oatlen Muhe , ihn zu schütze »
et gebt an der Spitze de » Zuge » mit initiier »och

halvgcschlossetien ' Augen nnd über den ztt ' aunn-
gekniffenen Lippen liegt ein irrendes Lächeln . —

I

Niemand Hai an das Kütd gedacht . fitzt
auf der Bank unter dem Nußbanin und spiel !
mit zwei großen Mol ) »Winnen ; ein alier Mann ,
der sich von der Menge getrennt ha: und nach
Isendorf zurückgeht , hebt es von der Bank und

führt es , indem die schwarze Bauernsaust sei »

Händchen sachte nntßrßi . nach Isendorf .
Das alles haben mir andere erzähl, . . . ttd

von ihnen erfuhr ich auch die Etuzciheiten der

Tat : Bender war am Sonniag nach . Isendorf
gekommen , sorgfältig gekleidet , zu ganz früher
Stunde . Er stellte sich an die Haustür und war .
tele , ohne zu klopfen oder sich sonst bemerkbar

zu machen . Beide Frauen waren zur Frühk ' rche
ze,Zange ». Das Kind lag . von einem halbvüchsi -
gen Mädchen behütet , tm Bett . Bom Hanse zieht
durch Hos rtiit » Scheune und dann durch de »

Garten und die Wiesen ein Pfad zur Kirche .
en waren die Frauen gegangen , und so ' ehrten

iie auch zurück . Als Bender not » immer ' duschend
am Hofwr stand , sie hörte , öffnete er da » ntwer -

schlosjene Tor und drang in den Hof ein . Bei

seinem Anvlick hielten sich beide Frauen vor

Schreck , zitternd und itttsah g zu fliehen , an dem

Eiseng. ' tänder der Staffel fest , p' ,e vom Hofe ins
. Hausinnere führt .

Die sttttge Frau hatte sich aus dem Kirch -
gaitg einen Strauß Kornblume » gepsliickt , den
hielt sie mit der einen Hand schützend vor sich .

„ Die Mutter soll fortgehen, " rief Bender ,

„ich will dich allein sprechen . "
Die beiden Frauen schwiegen , sie rührten

sich nich : von der Stelle .

„Hörsi du , die Mutter soll fortgehen ! " schreit
Bender .

Die Weiber stehen noch regungslos , nnilend
eilt Bender auf sie zu .

Da erwacht die Mutier , reißt die Tochter
vom Geländer >vcg und versucht , sie ins Innere
des Haasts zu drangen .

„ Laß die Eva gehen , sie gehört mir . "
Die Mutter schreit: „ Nein , nein , nein ! Die

Eva geht dick) nichts mehr a » . . . Hinaus mit

dir , hinaus , du hast hier nichts mehr zu suchen ! "
Und als Bender die junge , vor Angst zu -

' amiitetigesttnlette Frau erreicht , wirft sich die
Mutier gegen ihn und tmtklaunnert seilte aus¬

gestreckten Arm « .
Da versucht d' e Frau , während du Mutter

noch mit Bender kämpft , von der Staffel her

in den Hof zu gelangen , indem sie dicht - htiticr
dem Rücken des Mannes die Stufen herabspringt .
Aber Bender sieht es , und mit einem gewalt - gen
Sprung befreit er sich von der Mutter . Die
Tochter hat schon das Haustor erreich ' . Ihre

Hand drückt bereits die Klinke , der Körper setzt
zum Sprung durcki das Tor an , die Gcsta ' i ist
nackt vorn gebeugt und schon öffnet sich das Tor .

Da bewegt sich Benders Arm . seine Hand z.
sie Nockasche , und dann streichen die Gesch
zirpend durch den Hof. Die junge Frau t't>
ttttnici noch zum Sprung ztisatnittengekauer ! , a
letzt ganz regungslos am Hoftor . Ein Schuß n
ftc ins Bein , der nächste geht die Lunge , d
deint . Herzen. Das Geschoß hat den Kornblum
strariß durchschlagen, den sie immer noch in
L» >kcn hall . Mit einem Aufschrei fäll : sie
Erde , ein Blutstrom quillt ihr aus dem Mit
über den Kornblitmeiistratiß , der auf die >ve>
Steinquadern TorWweffe »: fallen ist.

' Fortsetzung folgt . )
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Aus Muksluieu .
0 { e ncttfit Wählerlisten uns anderes

Neue .

Nach offiziellen Mitteilungen des Vreffe ^ Eon, ^ Augeubticklich finv

dkenftes der Mniperpräsiden ^haft belauf - sich die ^ " rischcn Rwiera unter der

Ä der Wahlbe recht gten in Italien aus ^ ^ pen zu ^ e 10 g- tcilt . ^Fur
§*460. 727, während sie unier d

senden allguneinen Wahln ' cht

lata ES sind somit runh drei V

mn ihr Recht verkürzt worden . Die Wal,lberech -
t - g' «n bestehen " » fasristischen Italien aus vier ' v

Gmpl ' en wodurch man so etwas wie eine Stände

man da « Recht umt innen ausgehöhlt und der - ' Repubnk entschlossen , weil man den an freie
rnchtet batte . „Gleiche Rechtlosigkeit für Alle " ist Muren geirühnten Emigranten in der . Heimat
de un esclir . ebene Ssm- irnnr der fnrtr -n' i frfion . ,T «. den Pah zur Rlrckreisc verweigert bar . So sindd e un cschriebene Formel der ^ sajc ^' t . schen
molratie " .

Inzwischen ,zeht das Ausnahm ege
gericht weiter ' einen Gang . Augenblicklich sind

i Monaten davon ,
ivcri das Urteil mit dem

Mccclo U' - ' d
lebe der

Ugatörtsch ist . auch wenn sie nicksi dem sascisti .
« u - Y « « ehr zugängliches oder durch sie er

fj Syndikat angehören : diese Gruppe umsaht • «
L' l : ° u muß immer einer d; v

S22 . 8W Wähler . De zweite Gruppe besteht aus
itL s ™. mindestens 100 Lire bireftev Steuer

^ Cl Kommmnsten cht noch unter

obligatorisch
sck «n SV > "

6,822 . 307
denen , die mindestens 100 Lire direkter Steuer

im Jahre entrichten oder 500 Lire Sinsen aus

namentlichen Akt sn beziehen : sie zählt l 653 « » ' 6

Dädler . Al » dritte Gruppe folgen die ' Staats , imd

( ZZemeindebeomten im Dienst oder in Pcnsi ' n,
82S . ILS Pevsonen und schließlich der Äsi >rus mit

55 . 706 . ii . t dieser Grupp - ntcilung will man . w' e

b :t Phrase lautet , „ die ganze produktive Bevölke -

iung " erfassen . In der Tat sollen außerhalb de »

Rabmcnö dieser vier Gruppen nur die Leu c über

65 Jahre , d e weder Steuer zahlen noch Einkorn -

men aus Aktien haben , die Arbeitsunfähigen —

uüt Ausnahme der KricgSinvasideu , die den Sah -
lern von GvndikatSbeit ' äg - m he ' geordnet sind und

schließlich alle , die weder einen Perus noch ein

Einkommen haben . Sowe ' t diese der öffentlichen

Wohltätigke ' t zur Last liegen , waren diese auch

unter dein allgemeinen Wahlrecht ausgeschlossen .
Wie erklärt sich dann aber dleDifserenz

von beinahe drei Millionen zwischen

den Wählerlisten nach dem neuen und denen nach

dem alten Wahlrecht ? Aus der schlechten Führung
der Listen behauvtet das off ' ziclle Evmmun qus .

In den Listen sollen noch Tote . Ausgewanderte
und Verzogene gestanden haben . Wir zwe fcln

nicht daran , daß gerode der FascismuS im Stande

ist die fast unbegrenzten Möglichkeiten der Un -

ordnung einzuschätzen . Immerhin verbal en sich
die. heutigen Wablberecht ' gten wie 76 zu 100 zu
dm früheren , wobei noch zu beachten -st . daß die

Altersgrenze heute von LI ans 20 herabgesetzt Ist
und daß da ? hcut ' gc Wahlrecht den gesamten Kle -

rus umfaßt , während das bsberige de Bettel ,

orden ausnahm . Außerdem ist es inerkivürdig . daß
der Fascismus gerade hm e entdeckt , daß in den

Listen Tote und Ausgewandert « stehen , wo doch
bei dm letzten Wahlen in mc ' rrten Crtcn Apu -

l ' ens mehr fascistisckc Stimmen anS

den Urnen herauskamen , als ffläfi »

ler auf den Listen standen , unter Gm- -

schlnß der Toten und der Ausgewanderten ! Der

Walze. '
Daß c-5 nntor diesen Umstärdeu nicht beson¬

ders vcrb . ck . nd für misg . wanberte Ilaliener ist.
eine Vvrgnügungirei ' e in ihr Vaterland zu
machen , leuchtet ein . In der Tat fällt das Fern -
lckeiben der ^Auswanderer , das mit der sonst so
treuen Anhängffckseir der Ital ' ener an il - r Va -
terland Gnrrastert, ' den fascisti ' cken Bchörden
auf . Daher w. mlen ietz - Rei ' eetmäßigu - - gen im
Land, - und auf den ual ' en sck ' «n T^ ' ffen gewährt ,
um d' e Ausgewanderten als Tonr - isten zurück zu

sie dann mit dem brasilischen ober argentinischen
Paß zurück — auf Nimmerwiedersehen

Mer es gibt auch r - cch gute Mensche » in
Italien , besonder » unter den Faseisten . Ziehen
sich nicht viele das Hemd vom Leibe , um de,
,Ducc " Papiergeld und StaatSpaPiere zu schik -
ken . damit er sie zur Verbesserung der Staats -

finanzen verbrennen lasse . So hat der fnchere
Unterstaatssekreiär für KriegSpvnsionen . D e-

vecchi l . do: ? langen fascistiscken Adelsritel las -

sen wir we>z) 3240 Lire jährlicher Pension dem

Staatsschätze überwiesen . Woher hatte eigentlich
dieser Herr Pension , der . wenn wir nicht irren ,
im Kriege nicht die kleinste Wunde davongeira -
ge •'? Für im . Kamps mit Umstürzlern

davongetragene Perwundung " . Von

diesem Kampfe hat man ja nie « » was gehört .
Wohl bat man von einem Tc5cgra >nm gekört ,
daZ Tevecchi nach der Ermerdmig von 26 Soz ' a -
> sten undKommunisten in Turin zur Verk - errli -

chung des Mordes aus Rem an de » UnterltaatS -
lslretär sa dte . Man weiß auch von dem Rund -

schreiben , mit dem er sein Amt im Pensions -
Wesen aufnahm und worin er < as Reckt auf
Pension für Kriegsinvolide bestritt , mit der Pe >

gründun - g. seder müsse ohne Entgel : Leben und

Gesundheit seinem Vaterland iveihen ! Und diele
Seele von Men ' ch hat sich dann seit Jabr und

Tag eine Pension mUzahl ' en lassen , weff er sich viel -
leicht ba ' m Absch ' eßen eines Revolvers auf einen

locken . Nun weiß man aber in ? lmerika von gar >Waffenlosen den Finger geklemmt hat . Es geht
manchem als Tourist in die He ' mat z»r ' >ckaekel ?r . ,, ' chts über den vraktisckcn Idealismus einer
ten It -a- leenor der n - e w' cder ms Au^ i . md kam . ! Partei und ihrer Würdenträger . Leute , die ander -
ipcil ihn in der He . mal das . . . Geängnis zu - >>' ärts ins Zuchthaus kämen , bekommen für die
rückbielt . Jeder tm Ausland : l : bcnde Jialie er

weiß , daß feine Rücklehr in die Hei nun gesähr -
llch ist : wiederholt haben sich Italiener zur An -
uahmr der Nationalität einer südamerikanischen

Taten , die sie zum Zuchthäusler guallsiz - eren . in
Italien Pension . Und verzichten auf sie , um dem
Staatsschab auszuhelfen !

« . W.

MmMche Terrorakte in M»xiko .
Dvuim' itattentat g : gea den ' YrllÄmten . - 9hije für die Hinrichtung

de » Präsiden enmSrders ?

Mexiko Tity , 11. Feber . Auf den Eisenbahn -

zug , in dem sich der mexikanische Präsident Por¬
tes G i l befand , wurde Sonntag früh ein Dy -
namitattentat verübt . Zwischen den Stationen

Eomonfort und Rincincmo ( im Staate Guaana
Iuatol , war knapp vor der Eisenbahnbrückc eine

Dynamitbombe an dem Geleise angebracht
worden . Diese explodierte mit ungeheurer Scf -
tigkcit und brachte die Lokomotive und die ersten
zwei Waggons zum Entgleisen .

Der Wagen des Präsidenten wurde von der

Explosion nicht betroffen : weder der Präsident
noch sein Gefolge erlitten Bcrletzungeit . Der
Lokomotivführer des Zuges noch sein Gefolge er

. . . . . . . . . . , _ litten Verletzungen . Der Lokomotivführer des
wahre Grund des Unterschiedes _ zwlscken den I Zuges wurde getötet . Die Nachforschungen nach
fast ist isckpn : und den früheren Wäk- lerl ' sten liegt den Attentätern wurden eingeleitet .
ganz wo anders , nämlich in der Bestimmung daß
all «, die wegen Verbrechen des Anti -

fascisinus Verurteilten des Wahlrechts
l - eraubt werden . TaS mögen n cht drei Mil¬

lionen sein , obwohl sich die Bestmunung auch
mif d' e begeht , d>e wegen derrrt ' ger ,,V - , " h ~c»

rfen " nur angellagt waren : aber man kann

sicker sein , daß bei der Ausstellung der L' sten

auch alle weggefallen sind , die wegen AntifasciZ -
muS auS den Syndikaten oder sorst ' »en Verufs -
verbändon — Llerztekammern , Rechtsanwalts -
kammern — ausgeschlossen wurden . Rein for -
mell gesprochen siegt also ein im In eresse der

enden Partei vorgeuommener W o h l .

rechts raub vor . der allein einen Wähler -

schwund von drei Millionen erklären kann .

In Wirklichkeit aber sind nicht nur diese
drei M' llionen sondern sittd alle Iial euer

um chr Wahlrecht geprellt , wie sie um chr Par -
lamcn - t geprellt sind . D' e neun Mill - » ' n abi -

berecht ! « en haben ja auch nur das „ Recht " , eine Teutfchbrod mit

Mexiko , 11 . FeÜer . ( Reuter . ) Heute früh
wurde im Sitz des Gouverneurs der Provinz
Nuevo Leon und Iandidateu der revolutionären

Partei aus die Präsideitteitwürde Sennor
Aaron Saen ; eine Bombe gesunden , die

nicht explodiert war .

Demonstrll ' ionen beim Begräbnis de ?

Pkäflbentenmökders .
Mexiko . 11 . Feber . ( Reuter . ) Bei dem ge -

sieru stallgcsundenen Begräbnis T o r a l ü. des

hingerichteten Mörders deS ehemaligen mexika -
nischen Präsidenten O b r « g o n. kam e » zu gro .
ßeu Ausschreitungen . Tausend « von Begräbnis «
leilnchmcrn schrien „ Es leb « Tora II " und

warfen Kränze auf seinen Sarg . Zuerst griff nur

Feuerwehr ein und schleuderte gegen die Menge
stark « Wasserstrahlen ; dann besetzt « bewaffnet «
Polizei de » Friedhof und zerstreut « die Exzeden -
' . eu. Bei deu Zusammenstößen wurde «ine Per -
sou getötet . 30 Personen wurden verletzt und
etwa 20 P«rsone »t verhastet .

Unter - 30 Celsius .
Prag 11 . Fever . Ein : neue Kä ' tewelle von

Nordosten ist im Lause de « Sonntag » ach Mittel -

cnrvpa vorgedrungen und hat heut « früh lem -

peraturen er - cuat . die alle bisherigen in den

Schatten stellen . Schon Sonntag wurden aus

allen Gebieten der Republik Fröste zwischen
—20 und —30 Grad verzeichnet , während Alt -

schmeckS in der Slowakei als Rekord —35 aus¬

wies . R' antoa früh bewegten sich die Meldungen
der Wetterstationen fast durchweg » schon unter

- SO Grad . Tie tiefste Temperatur hatte

BudweiS mit —II ,

36 , Olmiitz , Ilngarilch - Hradisch
von fafz ' stischen Parteifunktionäre » aufgestellte usm . —33 Grad . In Prag verzeickuete das

Liste von K« l - d ' dat « n durch Abgeben eine »
St mmzettels zu bestätigen . Sollten sie aus den

tollen Gedanken versallen , diese Liste abzulehnen ,
so würde dos wahrscheinlich ihr letzter Gedanke
in diesem Leben sein , abgesehen davon , daß die

Liste auch dann „siegre ' ch aus den Urnen her -

vor ^ ch : » " würde , wenn lein einiger Zetl - et tu

ihren Gunsten aibgeA : ben worden wäre . Im

Uebrigen hat auch kein Jtasiener irgend e,n In -
teresse an der Zusammensetzung der neuen Kam -

pwr , da diese ja ganz einflußlos ist. Als i -n der

Klemeutiuum - 26 . 4, die metearol - qisch « Staats -

anstatt 23 und der Flugplatz in Kbel —30 . So

tiefe Temperaturen wurden in Prag rcii 1775 nur

siebenmal verzeichnet . Nach übereinstimmende »

Meldungen der mitteleuropäischen Wetterwarten
ist mit einem Anhalten der strengen Fräst « zu
rechnen .

«

Aus ganz Mtttel - und Osteuropa tanken
Meldungen über ähnlich tiefe Temperaturen ein .

In der inneren Stadi Berlins gab eS in der
Nacht aus Montag —25 Grad , eine seit 1355 nie

dagewesene Temperatur : in den Außenbezirken
wurden —26 bis —30 Grad gemessen . In ganz
Mitteldeutsckland variierten dir Temperaturen
zwischen —25 und —31 . Noch arger war es in

Schlesien , wo Breslau —32 , die tiefste dort bisher
ge » esscnc Temperatur . Neiße —30 , Rosenbern

38 aufwie ^ n . In Ostpreußen lagen die Tem -

peraturen dagegen mit nur —23 bi » —20 Grad

gegen den Vortag milder . Selbst die Nord ' eek ' " ' ste
wies die für die dortigen Gebiete außerordentlich
geringe Temperatur von —20 auf .

*

Ein ' chrSswnzen im Miibiihmmltdr .
( Situ ganzv Neih » uott Unfällen .

Com E' fenbahnminifterium wird m hzcieiri : | 8169 mit dem ankommenden Troppaucr Güterzug
o „m- r , iaw . ™ mrt . Tie außerordentlich strengen Fröste haben eine,Nr . 1552 unter der B' nlcke unweit des Schön -

wlifä ^ f ^ ' bcträchtlich : Ste ' gerimg der Erlrantmigen d- s | brunner Bahnhofes zusammengestoßen . Zehn
Wilsche M. ßs . ande tu fetner i} artel h^worhod. izn „, ^„pxxfooals und eine Herabsetzung der Wagen beider Züge sind hiebe ! entgleist und
wurde er auf offener Straße von enuun L,sf : , . --r , ke * Lakamot vc » derbeiaelübrt . Tle haben beide Geleise verrammelt . Die llrfarfio wirdans offener Straße von eium vir 3 . « •

äc' ftunflin ' de , Lokomot vc « hcrb- ig - sührt . Tl -

wet , >.
1 !i C 'n

v
m

es" v ' V' 1
. , ff( I daran » erwachsenden Schwieriek : ten zwingen das

Sf ™. ihn
.

andere In - . v- duen festhielten, tzj ^nbahnmin' st ' . rium zur zeitweifen Elnfchrän -
M

^teottt und Amendola wurden - rnordet . denan - '
M ( oJn ( cn ^ rsonenvertchrs in dem abso -

jmi Wanncot fcer OWosthon 16 * WoirtKrt
«Jet-; lttt

fl
ntftU ) trb flt „ Ausmaß . Tie Staatsbabndirek -

Eonz das Gleiche wurde ntorg - it ieber
t

-
0J | en tnttebeu zur Aushebung jener Lokalzüge er -? - r rir T Vrc ' - t - l i onrn wnroen zur uuzijrouaa ,rn «r r »

Miiion wwder geschehen . Abgelesen davon
pc I ( u Fiibrnno bei den - etzige » Per -

überhaupt nur durch ^nen se^veri Sltn ' ss ?» die größte » Schweir gkclten
Einfluß auf d; e Reg . errmg n am sich .

j 0 s ct meniaer frequentiert sind und des -
« uch das e ne und einzige Berlrauensvo um . rc ' sende » Pul l tum am ehesten «nt -
« » sie dem Kabinett zu Beginn der LegSsirtur - ^ we - den können . T ! e Llnfchr - nkunge, , b«-

a « K . P S- b- n hat I » der Folge braucht das
}

I
sich «icht auf die Internat ' analen Züge

«°b. uesi nach dem Gesetz vom Jahre 1LSS über ^ Quf blt ^ n,ve : souen, » ge und werden sofort
«^ Befugnisse des Premierministers kein Per - . ^ „ xngig gemacht werden , sobald die Ungunst ! -

wehr und kann durch teine ihm
Folgen der außerordentlichen W. tterimgsver .

^Sünst sie Abstimmung gestürzt werden . Sowett p,verwunden snd .
^ « ut „Rechtckaoe " ; in der Praxi » macht, man * mn » c ur " ro,m '

*
oue ? durch Berovonung . de immer mit be -
sonderer Fruchtba ' keit erzeugt werten , wenn
dr Kammer gerade tagt , wahrscheinl - ch mit der

ihr ihre Zwecklosiakeit zum Bewußtsein
A orm- tt ». So ist t - ' e W^ oeckts " ^ urzi ' ' ! ^ rm

Mistischen Italien erst einge - reten , nachdew

' " " " , . . : r ' XV, r̂. T,i VI Leitungen der Lokomot vcn herbeig - sührt . Tie haben beide Gcleike verrammelt . Die Ursache wird
« r Mil - , m. - t e - nom Ann - vel n edcr^ ^ ^ daran « erwacklendeu Schwieri " k : ten zwingen das erhoben . Um 7 Uhr 40 früh wurde der normale

Verkehr in der Richtung Mähr . Dstran auf der
Hauptstrecke wieder ausgenommen und die Per -

. tr ' /w ' " " " ' - T - X' ( nt notwenvgen musmag . sie « lomeraonott « - kehrsunterbrechimg auf der Nebenstrecke in der
»wim. Ganz das Gleiche wurde morg . n jeder . . . . st «n, »k »r _ Njchlnng Dstran iviirbc eine Stunde später be¬

seitigt .

Ein zweites Siienbahnunglück
reignete sich um 6 Uhr früh auf der Bergwerts -

vahn zwischen den Bahnstationen Privoz und
Witkowitz , wo ein Teil des Zuges sich koSriß und
mrückfuhr . Sicht Wagen fuhren hiebe , in andere

Kohlenwagen hinein . Die teiliveise BerkehrS »
störung wurde in ungefähr einer Stunde beseitigt .

«

Bier Waggon » bei Wischa « eniglelft .
Brünn . 10 . Feber . Heut « um 18 Uhr ent .

gleisten während der Fahrt vom Schnelling
Nw 72 auf der Strecke von Brünn nach Brenn »

zwischen den StaOonen Lul ' ^ ch und Wikchau die
vier letzten Wagen . Di « Ursach « der Ent »

Zu ammensiaß bei Schbnbrunu '
Wittowlsi .

Ä' ähr . - ^>strau . 10 . Ttzeber . Um Mitternacht

vom 9. auf den 10 . Feber ist der Güterzug 2! r .
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gleisung ist Sch - enenbruch infolge star
ken F r 0 st e s. Verletzt wurde niemand . Der
Verkehr wird durch Umsteigen aufrecht erhalten ,
wobei die Per ' on - n . und die Schnellzüge Per -
spätungen erfahren . An die Unfallstelle wurden
H i l f S z ii g e mit Arbeitern und Werkzeugen
au « Brünn und Prora » entsandt .

katglelsmm eines Schnell,ngiwaggoa »
in Audlodor » .

In der Nacht auf den 11 . Feber ent -

g l e i st e beim Schnellzug Nr . 3 bei der Ausfahrt
auS der Station BudigSdorf auf der Streck «

Böhmisch - Trübau —Dlmütz der zweiachsige Dienst -
wagen . Die Strecke wurde um 7 Uhr früh frei -

i-elegt.
Der Personenverkehr wurde durch Um -

teigcn aufrechterhalten . Verletz » wurde iniemaM » .
Die Personenzüge Nr . 407 und 1216 sowie der

Schnellzug Nr . 8 hatten starke Verspätungen .
-»

—45 in Landes Hut ?
Landeshut Schlesiens . 11 . Fever . Tie

Frostnocht vom Sonntag , die 48 Grad Kälte
brachte , ist in der Nacht zum Montag noch um
twei Grad Übertrossen worden . In der letzten
Nacht wurde hier eine Temperatur von 45 Grad
Kälte gemessen .

* .!

In der Sstfee SS Dampfer eingefroren .
Klei , 11 . F- ' ber . In der vergangenen Nacht

sank auf der Cft ' eo die Temperatur bis —31 Grad
Celsius . Der andauernde scharfe Cftioind trieb
Cismassen in der Mecklenburger - . Lübecker - und
Kieler Bucht zusammen . Tort sind zur Zeit etwa
29 Dampfer vom Eise eingeschlossen ,
darunter etwa - ehn deutsche . Die beiden Panzer -
sckifse der ReichSmarine „ Schleswig - Holstein " und
„ Elsaß " haben in den letzten Togen olles in ihren
Kräften stehende getan , um Hilfe zu bringen . Sie
können aber seit heute nicht mehr von Kiel aus
durch dos Eis vordringen . Auf Anregung der
Dienststelle Hamburg der Morineleitnng sind N: § -
halb vom Verband der deutscheu Reeder heute
moroens zwei Patrouille - nflugzeuge in
die Mecklenburg - Kieler Bucht entsandt worden ,
um die Position und Proviantlage der Sckifse
festzustellen .

Lu ' thUsßdieiik f *r Nord eeinleln .
Berlin 11 . Feber . Auf Grund von Verhand¬

lungen zwischen inständigen Stellen und der
Deuckchen Lnstbansa ist mit sofortigem Beginn
ein L u s t h > l k s d i e n st für die durch das Eis
von jedem Verkehr abgeschnittenen Norbste ' nseln
Langeroog . Juist , Wbk auf Föbr und Pellworm
organisiert worden . Von Hamburg aus werben
Lnkthansamakchinen diese Inkeln aussuchen und
Lebensmittel . Arzneimittel sowie Post abwerfen ,

ohne zu landen .

Lssterrelch —17 bis - ZZ .
Wien . 11. Feber . Die Verschärfung der Kälte

hat . wie die Meteorologische Zentralanstalt heute
früh berichtet , u Tempcra ' uren von 17 bis 38
Grad unter Null geführt . Innsbruck verzeichnete
18 Grad . Ischl 24 . Admom 33 , Wien 27 Grad
Kälte .

^

Ungarn : Seit 1860 die größte Költe .
Budapest , 10 . Feber . Nach lem beutigen

Wetterbericht drangen von silordosten Samstag
und beute ungeheure Massen kalter Luft in Un
aarn ein . so daß das Thermometer im ganzen
Land unter —20 sank . In Budapest wurde heute
früh 22 . 3 Sieget » » —25 . Debreczin bei Sturm
" on —26 und an der Ostgrenze des Landes —30
Grad gemessen . Eine derartige Kälte wurde in

Ungarn seit 1860 nicht beobachtet .
«

Nettiebseinstellunn bei Steyr .
Wien , 11 . Feber . ( Eigei bericht . ) Aus St chr

in Obcröslerreich wird berichtet , daß infolge der
grcßen Kälte t - ' w Auwinobilfabrit mit etwa 6000
Arbeitern beute , und - war zunächst für zwei
Tage , den Betrieb einstellen mußte , da si.: nicht
imstande ist . die Arbei ' sränine über 0 Grad zu
erwärmen intd überdies das Wasserkraftwerk ,
aus dem die Fabrik den Strom bezieht , ebenfalls
den Betrieb einstellen mußte

■

Die Donau bei R ist chit gefroren .
Sofia 11 . Feber . Gestern abends erzielte der

Frost seinen Höhepunkt mit —31 Grad in Lom
und —25 Grad ' n VurgaS . Die Donau ist voll -
kommen gefroren , das Eis ist bis einen Meter
dick . Zwilchen Rustschul und Giurgiewo setzen
lausende Bulgaren und Rumänen zu Fuß und
ver Schlitten über die Donau . In Burgas ist
ein großer Teil des Hafenü zugefroren . Die
Schulen in Bulgarien sind überall geschlossen .

von Wien lerleiW .
Graz , 11 . Feber . ( AN ) Wie au » Marburg

gemeldet wird , wurde am Samstag der Wirt -
sckastsbesitzrr Franz Slmko in Gutenstein als er
Wölfe , die in seinem Sckasstall einbringen woll -
ten , z uverscheucken suchte , von diesen angegrif -
sen und buchstäblich zerfleischt . Seiner
Aaltin und sc ' nen Kindern war es nickt mögl ' ch ,
ihm zu Hilfe zu kommen , da ihnen von den au » -
gohni ' gerten Wölfen da » gleiche Schicksal bereitet
worden wäre .

fltel ftiufcec ctfroten .

Berlin . 11 . Feber . In «inen , Dors im Kreise
Lublinitz wurden drei Kinder von ibr >m Eltern in
der ungeheizten Wohnung zurückgelassen . Ms die
Elter « nach eimger Zeit zurückkehrten , waren die.
drei Kinder erfroren .
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lagesneujgleiten .
Was die Grippe ist und wie sie sich

verbreitet .

Die , Grippe ist ehre aiiftccfcude skrankheit ,
die sich durch Kopfschn »erze », Katarrh der

©chleinihäitie der oberen ÄtiumtgSivege sowie
durch Fieber : »>S MuSkelschinerzeu kliildg ' bt.

Ter AiistecknilgSstvfs ! »ird hauptsächlich beim

Husten und bei,, , Niesen periiv ' telt .

Wir man sich und d e Mitmenschen vor der

Grippe schilpt .
Beim Husten oder Niesen Imltet nr . iia ein

Tastiientuch vor eueren Mund . Wende : cmh dabei

minier von jenen ab die vor euch stehen , iMiuit

ihr iiieniaiitein ine > »6e>' !cl»t niest oder hustet . Ter

Staub in den Wohn » » : gen , Arbeite und Gesell
schaftölokalcu sott feucht abgewischt tverden . Tie

Lokalitäten sind genügend zu lüften .

Zur Zeit einer drohenden Epidemie reichet
niemandem die Hand , besonders ttich ; Kranken ,
und unterlaßt das müssen der Hände und Lippen .
Meidet wahrend einer GripvzcPideniie Orte , wo

viele Leute beisammen sind und hallet euch dort

nicht vhne Grund ans . Hniet euch lianvtsächlich
vor dem Verkehre mit Kranken und besuchet sie

nicht ohne zwingende Ursache , In tflast . und

Kaffeehnnsern und Weinstuben bestehet darauf ,

daß die Gläser ordentlich mit Trinlivaiser gerei¬
nigt tverde ». daß die Betttväsche nach jedem Par -
tciciüücchsti anseeivechseli und getv>»stl )en werde
und hygienisch cintvandsreic ( Papier ) Servietten

benutzt werden . Waschet cucti öfters Hände und

Gesicht , besonders , wenn ihr mit Kranken Ver¬

kehr gekurvt habt .
Ein gutes BorbengungSmittal gegen die

Grippe sind auch sorgfältige Mund und Gebist¬
pflege sowie Gurgeln mit desinfizierenden Lö -

jungen .

Verhalten bei Erkrankung an Grippe .
Auch leichte Fälle sind ansteckend : deswegen

soll sich jeder Kranke des »bersliisstge » Verkehres
mit Leuten enthalte » keine Besuche empfangen ,
keine öffentlichen Lokale besuchen und öffentliche
Transportmittel nicht benutzen . Steigt die Kör -

pcrivärmc über 38 Grad Celsius , dann soll der

Kranke zu Hause bleiben , denn so beugt er am

besten schwereren Erkrankungen vor . Ob der

Kranke im Bette bleiben soll , häugr von seinem
Zustande und von der Entscheidung des Arztes
ob . Wo die Isolierung des Kranken von de » Mit¬

bewohnern iu einem besonderen Lokale unmög¬
lich ist , muß wenigstens dafür ' Sorge getragen
»verde «, dast das Bett mittels einer Schirmwand
separier : »verde . Ter Kranke soll ausschließlich in
einen Spuctuaps spucke », der am besten mit Kalk

milch z» füllen ist . Die von ihm benutzen Ta

sci >eniüa ) cr sind oft zu »vechseiu , damit iie nicht
eintrocknen , und vor der Abgabe zum Wasch : » »
in eine zehnproze»»tige Sodalösung ; »c legen . Der
Kranke »oll auch sei » eigenes Est zeug haben , das

nach der Benützung ebenfalls in zehnprozeniige
Sodalösting koimnt .

Ter Kranke braucht LLäriiie . Es gemig ! eine

kurzdauernde Lüftung der Kmiikeiistube übertagv
Gnt tvirtc heißer Tee i »it Zitronensaft und öfteres

Gurgeln . Es empfiehlt ficv nicht , daß der . Kranke
ohne ärztliche Anordnung größere Toicn von

Salicylprö paraten zu sich nehme .
Tie Pflcgepcrsvn soll solange sie veiin Kran

ten weili , einen Mantel oder wenigstens eine

Schürte über ihrer . Kleidung tragen , sich der

. ikeinlichki » der Hände , des Mundes und des <ye

sichtes befleißigen und öfters gurgeln . Arzneimt >
tel soll ausschließlich der Ar. zt verschreiben . — Es

empfiehlt sieb , den Arzt rechtzeitig zu rufen , um
nichl durch Außerachtlassung der iwtivendlgen
Borsichts und Pflegemaßnabmen de. » . Heilver¬
lauf zu komplizieren .

^ Rat Bob V crrc ' rtit 378 Äilometer -
Ge ' chwwdlqleit .

München , in . Fever . Ans dem Starnberger
See fand gestern in den spaten tziachmitlagsstitt »
den eine neue Versuchsfahrt des vvn dem belann -
: cn Zilgeineur Max Bali er tonstruierten Na

ketenschlittcns „ Rat Bob 2 " statt . Ter Schill
tcn um mit 18 Raketen ausgestattet , die in fünf

Serien mit je 1. 5 Sekunden Mstand zur Ent¬

zündung kamen . Tie vierte und fünfte Serie

hatte eine neue Anordnung erhallen ^ die einen
Trieb nach ofatt ergeben und die Schnelligkeit
des Sclili . lens erhöhen sollten . Räch den Angabe »
des Konstrukteurs bat der RakeienMittcn bei die¬
ser Fabrt durch feine Schnell gleit dje von ihm
gehegten Erivartuiige » >veit übcrtroffc » und eine

Geschwindigkeit von N7L Stundenkilometer durch - -

f' lmiiilich erzielt .
Schon bei der dritten Zündung verließen die

\ vorderen Slkzljttcnkufen den Schnee , so daß das
>Fahrzeug sich gleichsam geschoßartig über die be¬

schneite Fläche lvwcgte . Die Konstruktion de »
Schli . n ' ns l >i : der enormen Beansprilchung vor »
züglich Widerstand gele' stet . Durch eine » neben -
l »l ! der Schneedecke erhielt das Fahrzeug jedoch
nach der drillen Zündung eine kleine Abbstgnng
und fuhr in einem Bogen von etwa 500 Metern
Radius in dc r R i ch tu » g ä »»f di e a in r c ch-
ich Ufer vcrsaiitNt e l t e » 2Gn ) b i s 3000
Z » s ch a n c r . von denen sich einige zu weit über
die Msperrungslinie vorgetvagt Ipzi . en. Glückl ! - .
iberivcise »virckde jedoa » niemand von dem Fahr »
eng getroffen , das beim Auslaufen mit einer '

immer noch beträchtlichen Geschwindigkic gegen
. inen Landungssteg prallte , wobei die vordere

Spitze eingedrückt wurde , während der Anskörpcr
mit dem Raletenaggwgat sowie die Kufen unbe¬
schädigt blieben .

Auf den Siart eines mit dwl Raketen a»»s -

gerüsteten Flngzeugmodellö von fünf Meter

Länge wurde dann infolge der unzureichende ! :
Abiperrnngsmöglichkeiten verzichtet .

MeMenfreffer nu « <innqer .
Helsiiigfors , 11 . Fever . Im Finnischen Meer

Husen scheiterte Ende Jänner eine Barke mit vier -
Mann Besatzung . Zwei davon wurden in völlig
auSgehunger . em Zustande gerettet . Einer von |
ihnen gestand , au ». Furcht vor dem Hungertod
einen Teil der Hand seines Gefährten gegessen
zit haben .

5009 Faß P ^ roleum ervloßlert .
BrooNyn , ( New Dor?) . 11 . Fever . Ein im

Brooklyn « Hasciigebiet in der Näl » e des großen
l >etrole »nilagers der Stai » d. »rd Oil Company lle »

gender Prahm init " >000 Faß Petroleum explo¬
dierte infolge eines Brandes der auf einem neben
dem Prahm liegenden Schleppdampfer entstände »»
war . Tbwvlil der Sckaten vcrhälinivmäß ' g ge¬
ring ist und » ur ei » Mann leichie Brcutdwundcn

davontrug , verursachte doch die Riescnexlosion . die
in einen » Umkreis vo>» 15 Kilometern wahrge¬
nommen tvurdc die größte Ausregung . In kilo¬
meterweit entfernten Ortschaften zersprangen dir
Fensterscheiben .

Schulfrei an den Volksschulen während
der Fröste .

Auf Empfehlung des Ministeriums für Ge¬
sundheit und kürpcrtiche Erziehung ermächtigt
dos Ministerium für Unterricht »ind Polksknltur
die Direktoren und Leiter der Volksschulen , den
jenige » Kindern der ihnen anvertrauten Schn -
Lei» den erforderlichen Urlaub zu geben , die in
der Zeil der gcgcirivärtiqcu außerordentlichen
Fröste durch bei » Schulbesuch oder durch den
Aufenthalt in der Schule , i »er gesundheitlichen
Schädigung ausgesetzt wären . Zu Beginn und
Ende der getroffenen Vorkehrungen »verde » die
Direktionen ( Leitungen ) der Schwei » ihren über

geordne ' en Behört «»» über den Umfang der erteil
teil Beurlaubungen Bericht erstatte »». ( Erlaß des
Ministeriums für Unterricht und Volksknllne
vom 1! . Fever 1920 , Z. 18 . 718 . )

Prag , 11. Feber . Bei der heutigen Ziehung
' er Klasse der 20. Klassenlotterie wurde » »i. a.
»ohrendc ' Lose gezogen :

100 . 000 K: 170 . 065 .
50 . 0U0 K: ! «1. 0) 0.

,20 . 000 K: 170 . 731 , 110 . 378 .
10 00 » K: 167 . 636 , 38 . 380 , 78. 287 , 65 . 123 ,

161 . 278 , 120 . 728 , 0004 .
5000 K: 140 . 284 . 179 . 470 , 25 . 458 . 148,068 ,

»85641 . 128 . 520 . 17. 685 . 145 . 186 . 122 . 016 . 10. 4t t,
12. 839 , 23. 2i/7 .

Wozu Geld da ist . D e r R o s e >, m o i»
' a a ö ; u g, der Höhepunkt des Kölner Karnevals ,

testet in diesem Jahre 390 . 000 Mar ! ( 2 . 400 . 000

Kronen ) . ^ ,
Selbstmord ose Gattin Zockers . Fu Viciv Vor .

he. : sich die Frau des FluMUgfabrikanien Fetter .

Mola Fetts . »vahrschcinllch st: einem Änsall von

»Ästiger Nnmachtung ans dem >5 Stockwerke ihrer

S . ' mling gestürz : . Die Selbstmörderin stand in : 20.

Lebensjahr >M) »var ivenige Stunde » » vor ihrer Tat
- ■ • e' . i ' r; 2! . . ' Xr. hcikaustak : entlassen werden

Ein Moustreurteil . Das am 30. März v. I

v^ . tünkeie Urteil in» Barmatprozcß ist setz: fertig '

-. . stellt . An dem Urteil haben Landgerichisdiroktoe
{Keitmann und LaiidgerichtSra ! Ololemoiin volle

nun ' Mw' . ats gearbeitet und es mil 1090 Schreib »
»i . rickinen ' siten uiedergeleg ) . Einen Monat ha » der

Druck des U. rteikes in Anspruch genoininc », das

» nnmehr ch> einem dicken Bande von 546 Druck -

is > ! in Aei . nsorma ! vorliegt und iu den nächsten

^ agen de, : Prezcschcteiligiei » »ngestclli werden »vird .

Tos Urteil beschäftig : sich mit sämtlichen Anklage -
und br Handel : auch nebe » den Fällen , in

a . rrr triis ivege »» der Verurteilung , teils wegen
der Freisprechung Bernstmg einge . leg : »vorde » ist .
am?» sämtliche anderen Pimlte . die iitsolge Nichl -
er - e . am' . g der Beruktina recknekrä ' tia geworden iii -d

Sinnvoller Gruß an das Finanzamt . Die

SteuervevwaUnng einer n v rdböh m i sche n

BczirkSsiadi erh ' ell kürzlich eine Eingabe folgen¬
den Z»Halts : „ Wie die aus ?lfr : ?a heimgekehrte

ForscbungSreisendc Gulla Pkestcrs km Radio ini »-

' . rill , lmbcn im diiiiklcu Afr ' ka die Ankiva - Bnsch -
leute einen eitglische » Leutnant samt Begleitnirg
»v e g e n S t « it c r st r c i t I g k c » t c n a »»f g e

fresse » . Als ich gestern Fhre E» nkoin >n « nS »

ste »»ervorschreib »»g erhielt hatte ich »»ur den
einen Gedanke » : Dasselbe ' »viinscht Ihnen mit

herzlichem Gruß N. N. " Es ist nicht seststellbar ,
» b d' e Steuerverivaltung ans diesen sre »mdli ' 0en
Wunsch in » Sinne des Brielf - s - re bers vaastri ' >at .

Trri Todesopfer eines Gasrohrbrnches . Fn
folge des abnonnalon Frostes cre ' gnetc »ich in der

- Nacht auf Montag in Neil - Zfenburg bei Frank -
fnrt an » Mai « ein folgenschwerer Gasrohrbruch .
' A»»sströ »»endes Gas drang in ztvei Häuser an ,

Vtarkiplatz . Eine Familie » ainenS Späth , beste -
he » d aus drei Personen , erlitt dnrch Gasvergis -
u » » g den Tod . E ! » »weiterer Bewohncr niußce mit

»chivereil Bcrg ' . fiiingscrsck >eilmngen ins Kranken -

Hans gebracht »verde ». Ob noch »veiterc Personen
in Mltloldenschaft gezogen » vorden sind , konnte

noch nicht ermiiielt werden . Die Bruchstelle . st

trotz cisr ' gen Suchcns lüslxr nvch nicht a»»fge °
snltdeu »vorden .

Ein jugendlicher Sadist . Der 23jährige Bar -

länzer Friedrich aus Warnsdorf ( Lausitz ) haue
im vorige » z) ah>. eine junge Arbeiterin bei einer

TanzunicrhaAung betrunken gemach », dos Mädchen
in » Auto in einen Wald gefahren und es bori in

nnglaublickxr Weife geschä »»det : er zerbiß »ein Opfer
in nick ! wiederzugebende » Weise und biß ,hr schließ ,
lich die Brustwarze ab . Tos »' Naschen war wochen¬

lang ichiver krank und Ivild dauernd murr den Fol -
,i «n der schwere » Berletziingen leiben . Zwei Tage
später verging sich der Wüstlina i » ähnlicher Weise
an einem Mädchen aus Seifheinrersdors Friedrich
wurde jetzl in der Berusungsinstanz zu ach : Iah -
r e ii >' ch >v e r e n Kerkers vernrieilt . Gegen das
Urleil der ersten Instanz , das auf drei Jahre ichwc -
ren Kerkers lamete , hatte der Staatsanwalt Be¬

rnstmg eingelea »
Die tägliche Millioncn - Dcsraudaiion . Der

Leipziger Ranchnxircnhändler Crcuzberger
nnd seine Proknristi » B o ch m a n >» stnd nach
einer Aleldung des „ Berliner Tageblattes " wogen
großer Betrügereien verhafte » mondnn Tie Schä
diguugei » der Gläubiger , bei denen es sich »>»»
Wechsel - »,tf > Bnchfälschiingen sowie im « doppelte
und dreifache Zefsie - nc» Handel : , wc- rden ans eine
Million Mark geschätzt .

Der Fürst von Liechtenstein gestorben . Mon¬
tag vor 18 Uhr starb »>» Feldsberg in Mähren
nach kurzer Krankheit der regierende Fürst Fo
ham » II . von »l »»d zu Liechtenstein . Ter Berstor
Vene »var am 5. Oktober 18 - 40 in Eisgrnv ge
boren , nnd übernahm am 12 . ' November 1858 das
Erbe nach leinen » Bater Aloys 1?. , er regierte
also über 70 Fahre nnd erreichte ein Alter von
über 38 ' / ? Jahren .

SMuMkr - Atieklwtn » .
Für ein Theater sin » .' Serieiiaufführlingeii >o

ciwas »vie das groß ' Los . Fmnierhin ist er> ei »

Ereignis , Iveiin ein StiteT sich über hnndcr ! Mal aus
dem Spielplan halten kau ». Es müssen schon mehr
günstige Iluistäiibc ziisamiiieiiri . ' imne», um ein . län¬

gere Spielsauer zu ermöglich : ». Geschieht es aber ,
daß das Piiblikmi » auch über di . hundecist « AusM -
rnng hinaus Sc». Sriick nach immer >»»verä »»de »t
lein Interesse schenkt , so ivr . leiser »» Direttion , Dar -
steiler und Tbeaterpersonal darin . « » » Erfolg kein

Hindernis in den Weg z» legen . Eine ' Lorbeöingnng
zur vollen ' Ansnuvune . des Erfolges is», daß stir jed ?
Rolle ein Ersatzschanspieler einsnidier ; wird , daniic
das Silin in KraniiheilSsälien der Tarpeller »ich !
von , Spielplan abgeletz : - n »verdrn . . »raucht .

In » Jahre 1503 gab es in London se ein Sttick .
das einen »nicrhortcn Erfolg lallte , ( iu hieß . . Tie
Karawane " oder „ Ter Schwer und sein Hund " und
war von Retinoids verfaßt . Das Stück verdan . ' le
leine »» Erfolg vielleicht ireniger seinen literarischen
Quaiiläien a- s ein ' chiiirichelnde »! Mujl . die dem
Tex » beigrgedei : loa ». Daneben »var eine de» Haup ! -
attraklione » des Stückes . rin drelsiorier Hund
namens Carlo .

Eines Abends liopstc der gefeierte Schantpieie ,
Eharle - Z Dignuni , k-e? de » Schäfer , die Hauptrolle

dcs Stücks , spielte , bei dem Direktor — der übrigens
Sheridan »var — und sagie mir niedergeschlage¬
nen » Gesicht : „ Ja , es ist liefbÄanerlich , »venu ein
solcher Erfolg »inierbrochen werden muß . aber gegen
Krankheit sind mir ja alte machtlos . "

Sheridan sprang auf , in höchster Erregung .
„ WaS sagen Tic , Mensch ? "

„ Ja " , crioiderte Dignuni betrübt , „ich bin so
trank , daß ich mich kaum nach aus den Beinen
holten vann ! "

„ Ach , Sie sind krank " , sagte der Direktor er -
leichter : . „ Ich habe ja onten so maßlose » Schreck
bekoimnen . Ich habe , weiß Galt , gedacht , der Hund
»oäre krank getvorden . "

li ' . :d von einen » Sta » dpi » nit harte der Direktor
e' . gemlich recht : dem : io delieb : Dignnu » auch »var ,
tonnte er doch ersetzt werden , während Ear >o, der

Hund , der Liebling des Publikmns , einfach uner -
iei ' -lich »var

Bon eine »» der berühniteste » lind geseierijlcn
Schauspieler Fre . nireichs , von Lncieii Gn ! : rv ,
sind eine Unmenge von ' Anekdote » im Umlauf , rii
sein Witz und seine rasche Geistesgcgemvarj ihn nie
in : Stich ließen . Er »var übrigens nicht mir Schau -
ipiclcr , sondern hat auch als Schriftsteller ei »! ge>
ivijse Bodeulung Jedenfalls »var er von einer uner -
niüdlichc » Betriebsamkeit urrd Umernehmungslust
und nie »» le,i » ihm das Wort in de' » Mund : „ Das
einzige . Iva » ich von den : , ivos ich getan , bereue ,
ist das . »vas ich nicht geian habe ! " Voll luftig !»'

Streiche »var seine Jngeitd , diele Sireiche bedouer . - e
er nicht , wohl aber jedc, ! lustigen Tag . den er sich
»ich ! gemacht , jeden Witz , den er sich nicht geleistet .
So lebenssprühend »var diese . Manu , der seinm
Nachrnhin verdient »vie kauin e : n zivcster .

' Als er die ziveiie Hälfte seines Lebens begann ,
die Zeit , da wirklich ernsthaste Arbeit an ihn heran ,
trat und den ga >igeu Menschen {orderte , konnte r -
ih » maßlos ärgern , daß so manche kostbare Stunde
ihn » verloren ging , nur weil andere , gleichgültige
Mei' - schen sie mit Beschlag belegten . Ihn » erschien
das als Diebstahl seines »verlvollsten Besitze ?. Aus
dickem Grunde Ivar er nur schwer .zu bewegen , . einen
Brief . zu schreiben oder ein ihm eingereicht . - . » Manu -
skript zu lesen . ( Was übrigens auch bei ander . ' : ,
Leuten als Linie . » Gnitry schw - eng sein -oll ! )

Ei » bekam,: . ' ! ' Sch' . ' f . ileller wußte um diese
Schwäche Lueicn Guitrys und Beschluß , durch Kr- -
List seine ' Ailfmerk . sanikelt cinzufangen . Er legte
seinem "soeben vollendetem Stück , das <3nitry lriev
ückkte. die t ' cichcuiden fcherzcichen Zeilen bei :

. Lieber Fro »»»d, ich sckpcke . Ihnen ein neues
Schonstüel ; aber ich »uetie nur . zwanzig Franle » »n: t
Ihnen , daß Sie mein Stück überhaupt nicht lesen . "

Er war »ich : »venig überrascht , als er pvs »
meudend das Manuskript zurückbekam mil einem
Zettel :

„ Lieber Freund , Sie haben die Weste gewonnen .
Ihr Schrien Guiiry " Dem Brief war ein Zweck
über zwanzig Franke » beigefügt .

DienSiag , 12 . Feb «r 1320 .

Tnrckigegangener Ballon . Aus Dar inst od «
wird geweidet : Alls der Ballon „ Tarmstadi " dc:
Technischen Hochschule Sonntag voruiiklag . - gojülü
wurde und die Hülle etwa zur Hülste unter Gas
stand , setzte »nivermitici cm heftiger Windstoß ei »,
der den Ballon de » . Holiri »c»n»!chaste >» entriß », : d

entführte . Er flog in südöstlicher Richinng ab.

Ein alisränkischer Friedhof bei Köln . Seit j ^n,
J . ' hre 1928 ist man in Kol » i » der Nähe des Apen ! -
Varls mit der Freilegnng eines fränlifche » Fried .
Hofes ans der Zeit zwischen de» . hönierherrfchasi ». ,d
Karl dem Gwße » bcsll ^äfiigt Man ha » bereits 86
Gräber ermittelt . Dieser Tag « »vnrde das Gral ,
einer reichen Frau geöffnet , das sehr reich Beigaben
enthält . In der rechten Hand hielt die Fra » den
großen eisernen Torschlüsjel de » Hauses , »»eben de»,
Kops befand sich der beinerne Kamm . Außer bun ' en
Glasperlen und »Ivei goldenen Scheiben init Oese»,

zun » Tragen an einer Schmrr fand man eine gtoßc
kreisrunde Scheibe »»s »bel . d. i. eine Brosche au, .
Gold auf einer masirvei » skibernen Platte , deren
Rückseite mit reichen Gravierungen versehe » ist. Tie
Brosche ist mit vielen Halbedelsteinen beletzt , außer ,
ordentlich fein gearbeitet und reich ausgeführt . Sas
Stück malli ! trotz seines Alters aus den ersten Blick
den Eindruck , als sei es vollkommen neu .

Köln und Abel im Dorfe . In de : Österreich
scheu Gemeinde Behling lebte der Kunstmühl : »
besitze ? Anton Litzellachncr mit . zwei Söhne: : ,
dem 26jährigen Anton nnd dem 23jäbr ! ge»
Franz zusammen . Ter jüngere Bruder »var dem
allere » überlegen »n»d galt als Aachjolg « : des Baier :
im Geschäft . Dadurch sühlw sich der ältere Bruder

zurückgesetzt , und lein Groll gegen Franz steigerte
si . H allmählich zun » Haß. Streitigkeiten wann des »
hell ' an der Tagesordnung Roch einem abermals ,

gen große » Krach entschloß sich Anion , das Vater »
haus zu veriasscu nud anderöwo sein Glück zu
stlchen . Zu Weihnachten tan » er »vieder in die . He:
n»a: zurück , » med aber das Vaterhans und hielt sich
bei einem Onkel auf . Nur hin und »vieder besuch »
er die Mittier in der Mühle . Als ihin bei einem

abermaligen Bestich dirier Tage sc!»? Bruder in den

Weg lies , streckte er ihn >nst sechs Revolverichjijs : »
nieder nnd erschoß sich dann mit einem Jagdgewehr
Beide Brüder sind toi .

Unter Hypnose ausgeraubt . Ii » ' Nizza Wurfe
visier Tage der bei einer WasserieiiiingSgesellfchij !
angestellte Italiener Bincen ; Pol ! dor » von
einem angebliche » Landsmann überredet , mit » hm in
em Züirishaus zu gehen . Slin Bierlisch suhlte Poll -
dor ! , »vie «r inner de » starr ans ihn gerich : e»cn
Blicke » seines Gegenübers »villeitlos »vinde . Er

solgis schließlich dem Freniden in die BeiriebSkassr .
ließ sich dor : seinen Lohn auszahlen und hoitc da »
ans seiner Wohnung sein Sparkassenbuch . Posta ». :
hatte in seinem willeickasen Zustand mir den einet :

Gedanken , »ein Vater , der in Wirklichkeit icfieu vs :

einigen Jahre » gestorben ist . sc> krank und c: min )
ibm das Geld schicke ». Er fuhr schließlich mit de: . :
Fremden im ' Auto zum Postamt , »oo er leine E.

lparnisse von 6006 Franken abhob und das acsanur
Geis »einem Angeblichen Landsmann ausliefe » ie, de:
es dann in ein Ta ' cheniuch wickelte . Bcioe iullfc >:

daraus ein nahes KafseehauS auf . Tor : überreich ! :
der Fremde Pvlidori >. is Taschentuch , cinfenilc sich
und faiit nicht »vieder . Pol : dor : mußt « später (>:
Ultra Schrecken erkennen , daß das Taichemuch mit

Zeitungsab >' chn : t ! e enthielt

Moderne Folter . Ter Bukarester Kriegs, - , .
richiShos hatte sich dieser Tage »»Ii einem Tiszi -
plinarprozes ; gegen einen Svloa . en ;»» befasse » ! u

dessen Verlans seltsame Uniersucynngs ' . itethode . l
im rimiänischei » Heer an ^ Licht kamen . Ter Au-

getlagle , et » Soldat namens ' Aianafe Gancej
sollte in eine »» HeereSsanitätSdcPo » einen Dieb¬

stahl begangen haben . Seine Vorgesetzten legtet :
» hm i' .it Verlause der „ Untersuchung " »ich : wem »

ger als f n : » f z e h u G e st ä n d >» i s p»' o t v >
k v l l e zum Unterzeichnen vor , in betten ihm mi -

zähllgo Diebstähle nnberechtiat zur Last gelegt
ivnvden . Tie Diebstähle waren offenbar von de »

Vorgesetzten selbst veriibl worden . Als Ganres die

ihn » zugeniutcten Ungeltenerlichkeitei » enlriistci z«.
»iicttvies , zivang ihn der Militärarzt , ein Mann
mit HanPtmannSrang . zum Geständnis , indem er
den Körper des „ Delinqnenien " mit einem K» v
ferdraht so lange an das elektrische Stromnetz an¬

schloß . bis der arme Soldat es vor Sit ' ,merzen
nicht länger aushielt und die Geständnisse mite »' -
schrieb . Diese erzivungenei » Protokolle bildeten die

Grundlage der Anklage . Das Gericht mußte »»' !'

gedrungen ans Frcist ' rnch erkennen . Es bleibt

allerdings fraglich , ob gegen de » folternden Mili¬

tärarzt der die Errniigeiischciften der Techn ' i zu
einem bisher wohl einzigartig dastehenden Bcr -

brechen zu verwerten wußte . Anklage erhobc «
werden »vird .

Ein sonderbares Testament hat der vor knr-

' 5»> in Melbourne in Llusiralien verstorbcnc
Wollhandler Julius Slvvboda hinterlasse ».
Nach seinem letzten Willen erbäli sein Nesse Al>

sred zwei Schilling zun , Ankauf vvn 28 Brief -
marken zu einen » Penny das Siück . Ter Zü' -llb'
soll damit Neusahrsbricfe an seine Bekivandtei !
frankieren . An de»» Erblasser lmrte der schreib-
faule Neffe »ich » oin einziges Mal gcfchricWü -
©einem Adoptivsohn Jim vermachte Swobod »

sinnvol -

hai . Seinem Bruder William hinterließ der alte

Wollhandler ein S i x P e u c t © t »i tl , d. »»"'
er sich dafür einen S t ' r i tf laufe . Ancl » die ©ckpvc -
sier Mister SivobodaS . ' Miß Fcssic . »st in de »: ! ri "
tcn Blillen bedacht >vv»: de>»! ihr Hai der Erblasser
ein Buch für A n st a n d s r c a e l n vermacht .
Den Rest des Vermögens etwa 14 Millionen
Mark , vermachte der rächende Erblasser dein
« taa » . — Die Gesichrer der „gsticklichen" E- b ' N

ntüßi « man gesehen haben .
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• Die Micifcubcii des Simpkou - Expreß . der in Oft

jjtojictt über eine Woche einschneit in. iv, trafen

Sonntag auf einm Dampfer ans Rodoslo in Kon -

saiiiinapel ein Sie wäre » noch Rodoslo in Anw .

Uilcn Münden worden

zcehnnde cm der Poncincrscken . Hüfte . j >n'
e^ringsdors in Ahlbeck an der Ponunersche » Stufte

»Htbcn Sanistag einige ntittel ^rofte Seehund « bc>

mevlt , die auf das Eis kamen , dann ober wieder

^ die Flnien tanchten .

Totschlag ' in Sllkoholraujch . In einem üb: I bc .

leiimötien UnterlrmftshanS in Amsterdam wurde

tiefer Tage ein Wjähriger Gelegenheitsarbeiter ans

der Treppe iol ansgcsnnde » . Neben ihm lag ein

völlig beirnnlener anderer Insasse des Unterkunft ».

boitieS Beide hallen eine grobe Flasche Spiritus

ausgetrunken » nd im Alkodolronsch eine Schlägerei

begonnen , die »»' » dem Tode des einen endoie ,

Grippe !

PEZ Menthol - Eukalyptus

Nalaschka .
gte arbeitet zusammen mit Kriegsgefangenen

und anderen russischen Arbeitern auf dem Guts ,

hafc eines Donkosaken . Sie ist der Sonnenschein
tev na itten Umgetmng . immer lachend und scher -

e » d selbst lv > schwerster Arbeit ist sie voll des

jugendlichen Uebcrimits . Ihr bloßes Erscheinen
erheitert die abgehärmten Gesichter der (Äesauge
neu und der übrigen Arbeiter .

EineS Tages aber wird sie stille , traurig
schleicht sie » u Hofe umher , zuweilen stiegen Trä¬

nen aus ihren großen Kinderangen .

Scharf gellt die Stimme des Gutsherr « durch
den Hof : „Nalaschka ! " Purpurne Röte überfliegt
•Irr Gesicht , mit gesenktem . stopfe «ritt sie dem

Gutsherrn entgegen . Zornsprnhcnd leuchten des
fett Allsten . „ Also dn bleibst bei deiner Bchanp -
lling . das; ich . . . icki . . . Trotz ' g blickt Na -

. aschla Z>t ihm auf . „ Ja . Iwanowtisch . du und

lein anderer ist der Pater meines . stindes , das

ich unten » Herzen trage . „ Tu elende Hundcscele ,
ch sagte dir doch , das; dick» Stephan heiraten wird

und daß er der Pater des Kindes ist , und du

vagst mir zu widersprechen ?! Ta . da hast du dei

nen Lohn . Unbarmherzig saust die Reitpeitsche
auf den Rücken Ratasckkas nieder . „ Hinaus mit

dir ! " Heda Gefangene ! hetzt sie mit den Hunden
iiiio meinem Hofe , Keiner rührt sich. „ Was ihr
wollt nicht ? Schufte ! Laut klatscht die Peitsche

eine besondere Rechnung . zu begleiche », ihr wißt
Ia . " Schon ist sie miedev fort . Eine halbe Stunde
spater hört man das Rattern der Maschinciige -
wehre , das Prusten der Kanonen . Eine Brand
granate hülst im Nu den GuiShof in ei » Flam¬
menmeer . die roten Soldaten stürme » daraus zu .
asten boran Nalaschka . Freiheit ! nift sie mit den

übrigen Soldaten , da durchbohrt eine . stugel ibr
Herz , lieber sie hinweg geht der Sturm , der GulS -
hos samt Ortschaft wird genommen , die Kosaken
sind geschlagen .

In der Nahe der Ortschaft ist ein Friedhof .
Auf einer der vielen Grabinschriften steht auch
der Na » le ' Nalaschka . E. ?l .

Zwei Milliarden Erdbewohner .
Ergebnis der Volkszählung der ganzen ( ftbc durch das internationale

statistische Am ' im Haag .
Von Wolf Raimer .

Bei Grippe
mich auf die stopfe der Gefangenen hernieder .
Mit verhaltenem Groll und mit Wehmut an Na

isschka denkend , gehen sie a » ihre gewohnte
Arbeit .

Ein Jahr später .
Ter tfntälmf und die anschließende Ortschaft

gleichen einem Heerlager . Schützengräben tvcrdcn

" llfaetvorsen , stanonen , Aiaschinengetvehre stehen
bereit um den anrückenden Revoltt . ionären Ein -
hast zu gebieten . Tie Gefangenen arbeiten eine

Aieaftuttde vom Gutshofe entfevttt auf dem Felde .
Ja marschiert ein Regiment Soldaten vorbei ,
voran flattert eine ro . e Fahne , das Symbol der

Freiheit , im Winde . Ein Soldat tritt aus den

Reihen und geht ans die Gefangenen zu . „Laßt
die Arbeit , ihr seid keine Gefangenen mehr , ihr
ni ! > freie Menschen . Arbeitet für Euch selbst , aber
für keinen Tyrannen . Wie ein vom Huiimel ge¬
satteltes Wunder , starre » die Gefangenett den
Solda . en an . „ Nalaschka ! ? " Ja , ja , ich vi » es die

Nalaschka . Wir kämpfe » stir die Freiheit unseres
Polles » nd ich, ich habe dort am Gulshofe noch

Mühselig . zeitraubend und mit nufcerorhent
tichen Schwierigkeiten verbunden war die Bolls
Zählung auf der ganze » Erde , die vom Internat ! »
naten statistischen Amt int Haag vorgenommen
nird nun veröffentlicht wurde .

Die lebte Zählung wurde im Jahre lOtft vor
genommen und ergab ai,f Grund des damalig »er
tilgbaren Zahle » und Tchcitznngbmaterials - rulid
t GOO Millionen Erdbewohner

Wir können also die »echt interessante Fesislel
tnng machen , dag die Menschheit trotz Krieg . Revo¬
lutionen , Bürgerkriege in allen Länder » und trotz
katastrophaler Unglücksfälle von gigantischen Au5 -
mähen zahlenmäßig zugenommen hat . Sogar um
rund 100 Millionen Menschen . Tafc ist dir itngo
fähre Bevölkerungszahl Chinas , ein Viertel der
Zahl der Mensche » vor dem strirgr .

Eine enorme Zunahme innerhalb von knapp
Jahre » . Wenn das Tempo der Bevölkerlingszu

» ahme ans der ganzen Erde gleichbleibt , können
wir uns in hundert Jahren verdoppeln . Es könnten
also im Jahre 202ö über vier Milliarden Menschen
ans dieser Erde leben .

Mau machte sich schon vor dem Kriege Gedan¬
ke», ob die Menschen bei zunehmender Bevölkerung
auch genügend Ezistenzmöglichkeile » hätten , oder ob
die EniährungSverhSltnisse ans der ganze » Erde
nicht ausreichend genug waren für die Bevöl -
kerungszunahme . Damals glaubte man , dag die
Zunahme der Bevölkerung z» einer Uebrrbevöl '
kernilg führe und dementsprechend Mangel an
Ernährung für die Menschheit eintreten würde .
. Heute weih man , daß selbst bei noch größerer Zu -
nähme die Menschheit keinen Mangel zu erleiden
brauchte , wen » die Technik , die Organisation , die
richtige Verteilung , die rationelle Ausnutzung brach¬
liegenden Boden » , die Urbarmachung unbebaute »
Badens in Südamerika , Afrika , Australien usw . in
de » Dienst der menschlichen Bedürfnisbefriedigung
gestellt würde .

Nick » das Tempo der Bevölkerungszunahme ,
die Im Laufe von 15 Jahren von rund 1ßWT auf
rund : 200n Millionen gestiegen ist . braucht nuS zu
schrecken , sondern erschreckend ist nur die Borstel -
( ung von einer beständigen Bevölkerungszunahme
innerhalb der kapitalistische » Gesellschaftsordnung

heißen Tee

und existieren könnten . Rein theoretisch
ausgeklügelt mag diese Berechnung stimmen , auch ,
dag die Menschen lebe » könnten - de> Boden wirft
noch genug ab und die Kohlen - und Erzichatze sind
noch lange nicht gehoben ! Laut Berechnung könnten
die Menschen leben !

Innerhalb der kapitalistischen Welwrdnnng
aber können diese Menschen nicht mehr leben , weil
sie leine Arbelksmöglichkeiien linde ». Heute lautet
Pas Problem »ich ' mehr : könne » so viel Menschen
cllen und sich ernähren ? Sondern die Frage lautet :
Können so viele Menschen heule noch arbeiten ?

Wen » die Bevölkerungszunahme weiter so
tempostark verlaust , wird die Arbeitslosigkeit in
späteren Iahren noch gewaltsamere Krise » heraus
beschwören . W o h l g e »l e r l >, innerhalb der
k a p i I a ! i st i s ch e n W e l t o r d n u u g! So lange
der Profit die treibende Kraft unserer Produktion
und der gesamten Wirtschaft ist ' Wen » aber wieder
wie vor Jahrtausenden die materielle und ideelle

Bedürsnisbesrrdigung die treibende Kraft der Pro
dutlion und Wirtschaft ist , dann löst sich nicht nur
die Frage der Uebervötkermig . sondern auch die der

Arbeitslosigkeit .
Ter europäische » nd ameritanische Kapital ! »

»l »s wird »och gewaltige Krisen » nd schwerst » Er -
schütterimqen durchmache » , wen » der asiatische und
südamerikanische Kapitalismus PrckdnklionSstark
genug geworden ist , um selbst erobernd nach Europa
und Amerika zu dringen , um europäische Absatz «
»,iiitie zu erobern , um vielleicht ans Europa ein
. Kolonialland Asiens zu machen . Wen » gleichlaufend
mit Per Kapitalisierung und Jndustrlealisierung
Asiens , Südamerikas , Attila » und Australien » eine
immer größere Steigerung der Bevölkerung » ; » «
» ahme einsetzt : wenn durch die erstehende asiatische

Industrialisierung die Exportsahigleit der enropäi
scheu Wirtschaft immer mehr sinkt , immer mehr
Menschen erwerbslos » nd durch dir Zunahme der
Bevölkerung noch mehr Arbeitslose geschaffen wer
de », wie will dann der Kapitalismus diese Kala
slrophc verhindern ?

Welche Lösungen geben uns die bürgerlichen
Nationalökononlen , Soziologen , WirtsibaslSthcore
cikcr . Praktiker , WirtschaslSsührer , Slalisliker ?

Industrialisierung Asiens und kolonialer Lä » >
der ! Steigende Zunahme der Bevölkerung auf der
ganzen Erde ! Innerhalb von 15 Jahren um rund
»Kl Millionen Mensche » !

Wer schafft dielen Menschen ArbeilSinöglich
leite »?

Es mich nicht », lich vor diesen ZuluustSper -

Wie will der Kapitalismus diesem Menschen -
« fervoir Arbcitsmögiichkeiten geben ? Immer mehr
Menschen , rund l «X) Millionen mnerhalb von fünf¬
zehn Jahren , und immer stärkere Maschinisieniilg ,
Mechanisierung , Rationalisierung und immer grö¬
ßere Ausschaltung menschlicher Arbeitskraft ! Die

Menschen nehmen auf der Erde rapid zu , der Krieg ,
die Revolutionen und Bürgerkriege vermindern die

Alenschheit nicht und immer geringer werde » im

Kapitalismus die Arbeitsmöglichkeite » für Millio¬

nen von Menschen .
Man sagt , daß ungeheure Landstriche in Süd¬

amerika , Australien , Afrika und Asien nvdi unbe¬
baut und urbar zu mache » sind , » nd das ; auf diesen

gewaltigen Ländergebieten noch rund
Ig bis IL Milliarden M c n s ch cn leben

mit Zucker
speltivcn zu verstecken , da », was wird , nicht sehen
zu wollen , den » das Zukünftige zeichnet sich heule
schon den Wissende » , den Sehenden , den Hörenden
ab , und sie alle haben nur die eine Lösung : d i e

sozi a l i st i s ch c Gesellschaft , die nicht de »

Prosit in de » Dienst der gesellschaftlichen Produk¬
tion , der Wirtschaft , stellt , sonder » in der gesell
schaftliche » Bedürfnisbefriedigung aller Menschen
die allein licibeiide Kraft der Produktion und der

Wirtschaft sieht !

KamradMl ! .
Bon Henry Lawson .

Bill und Jim , zwei Wollscherer von Beruf ,
kamen ans der O. ueeusläuder Gegend nach
Bourkc . Beide waren sie Rotier und ritten Pack -
Pferde . In der letzten Lagcrstativu vor Bottrke
wurde Jims Packpferd störrisch und bekam wäh¬
rend der Nacht Heiuuveh , so das ; es voit seinem
Platze davonlief Und dorthin wollte , wo es ge¬
worfen tvordett ivar . Jim tvar zu Bill ein nicht
ganz neuer . Kamerad : er mar kein Buschmann
und verirrte sich gewöhitlicp in ein Wirtshaus ,
' acun er zum nächsten p- wtdgräberorte reisen
wollte . Bill war ein Buschmann und so wurde
^ also entschiede », das ; er lich hinter de », ver -
iansciie » Pferde auf den Wen mache » sollte .

Bill war » uu im Begriffe , sein Packpferd ,
Aue Sinle guter Slüifse, in Bottrke zu verkaufen .
Er war äugsttich , sein Pferd zur rechten Zeit
ans dem Pferdemarkt zu Bottrke zu verkaufe » ,
devvr der Markt vorüber - tvar , da es knapp vor
aein letzten BerkausStage war . Jim war der
bessere Tiploiiiat von beiden , er besaß Phantasie ,
fr war ei » sehr unterhaltender Geschichtenerzäh¬
ler und Plauderer im gesellschaftlichen Leben ,
W zungenfertig , niemand wie er verstand es

besser, _ i » Geschäftsdingen eindrucksvoll Lügen
ZU erzähle »: also wurde beschlösse », daß cr nach
Pvurdc eilen sollte , um den Berkauf für Bill zu
' °. »»e». Sieben Pfund Sterling , das war das
niedrigste , was er dafür erzielen sollte .

Am nächsten Tage lehrte Bill mit beut ver -

mißten Pferde zurück und fand Jim gerade damit

beschäftigt , das; er , vor einem Beraiidabalkcn des

Wirtshauses „ Earricrs Arms " stehend , den Hut
fast über die Augen heruntergezogen , gcdanken
voll in den Staub spuckte . Bill ritt an ihn heran .

„ Hallo , Jim . "
„ Hallo . Bill , wie ich sehe , hast d » ctz er¬

wischt . "
„ Ja , das Hab ich . "

Pause .
„ Wo hast dli es eiugesaitgen ?"
„ Etwa zehn Meilen rückwärts . In der Nähe

von Fords Brücke . Es tvar gerade im Begriffe
zu grasen . "

Pause . Jim hob sein Bein und spuckte in

den «staub .
„ Nun, " meinte Bill schließlich . „ Und wie ist

es dir ergangen , Jim ? "
„ Oh, »II night, " sagte Iii ». „ Ich habe die

Siuie verkamt . "

„Ausgezeichnet, " sagte Bill . „ Und welchen

Preis hast du für sie erzielt ?"
„Acht Pfund ! " Tanil streckte er sich ein

wenig » nd sprach irgendwie aufgeregt : „ Und ich

hätte ruhig zehn Pfund bekommen können , wenn

ich nicht so ein verdammter Narr geweseil wäre . "

„ Oh, der erzielte Preis genügt mir, " meinte

Bill .
„ Ich hätte rnhig zehn Psiind bekommen

können , wenn ich zugewartet hätte . "

„ Na , deswegen brauchst dn nicht zu flennen .
Acht Pfund genügen . Hast dn das Geld be¬

kommen ? "

„ Oh, selbstredend . Alles wurde in Ordnung

abgewickelt . Wen » ich nicht so ein verdammter

Narr gewesen und geeilt hätte , würde ich von
einem Kerl , der dort war , auch zehn Psnnd für
die Stute erhalten haben . "

„ Aber dn wirst dir doch deswegen nicht daS
Genick brechen, " meinte Bill . „ Acht Pfund , ich
bitl ' S zufrieden . "

„ Ja , aber ich hätte zehn erzielen können, "
meinte Jim mutlos , die Hände in die Tasche »
steckend .

Pause . Bill setzte sich nieder , in der Erwar¬

tung , daß er ihm das Geld einbändigen werde ,
doch Iii » streckte ihm die Hand leer entgegen
und sagte :

„ Ach , aber Bill , hör mal , ich habe das Geld

verputzt . Tu mußt mir sogar noch ein paar
Scheine leihen . "

Jim hätte sich itämlich besoffen, ' er hatte die

ganze Nacht hindurch gespielt , und nicht bloß sein
eigenes Geld war zum Teufel gegangen , souderu
auch die acht Pfund .

Bill explodierte keineswegs . Was für eine
Lehre hatte er empfange » ? Er hätte Jim kennen
und wissen müssen , daß man ihm in der Stadl
kein Geld anvertrauen durfte . Er , er selber wor¬
ein Narr gewesen . Er seufzte und lieh Jim ein
Pfund , dann gingen sie beide aus einen Schluck .

Und setzt fällt mir - ein , wenil so etwas in
einem zivilisierten Lande passiert wäre , was wäre
geschehen ? Bill hätte Jim wegen Diebstahls
eines anvertrauten Gutes oder wegen Pcnui -

treuung , oder wie man so was heißt , verhakten
lassen . Und wären Bill oder Jim oder die Welt
darum irgendwie gebessert worden ?

Einzig berechtigte Ucbersetzung
von I . R e i « in a n it.

Eenchlssaal .
Nrlus Stampfl hat heute begonnen !

Prag , 11 Feder . Der Oestenrlichleit ist sichei
Uch noch die Sensation in Erinnerung , die die Be¬

trügereien eines falschen Arztes hervorriefe », der an
den Präger Kliniken monatelang seine „ Praxi ? "
ausübte , kranke Männer und kranke Frone » » nd

Fräuleins untersuchte , unter dem Namen Dr . Orcn -

stiel mit den Herren Professoren Diagnosen machte
» nd schließlich nach Eimvendnng einer Anzahl klini¬

scher Instrumenten , wissenschaftlichen Werken ukw.

verscknvand . Ter begabte junge Mann — begabt für

Betrug , aber auch begabt für die Medizin , wie sie

sich heilte darbietet — hieß Ja » Stampfl halte
uu ganzen sechs . Klaffen einer Mittelschule besucht
und bracknc es trotzdem zuwege , auf de » Kliniken wie

j » Hanse als Assistent z» figurieren , zu laborieren ,

zu diagnostiziere », » nd was alles ionst für Pflichten

für w einen Assistenten sei » mögen .
Als der Boden heiß zu werben begann , ver

schwand Herr Stampft . Die Polizei suchte und

suchte » nd konnte den junge » Mann zwei Monoie

lang nicht ausfindig machen Endlich war es der

udia . - n Polizei gelungen . . . . nein , es war ihr

durchaus nicht gelungen . Stampfl ging ungehindert
in Prag herum , tclephonicrie ihr . bis er ihr eines

agc », des ganzen Spieles ja », selber telephouieri «,

daß er sich in zwei Stunden zwecks seiner Verhaftung

auf der Polizeidirektion einfinden werde . Stampfl

ist ein Mann von Wort . Er sa " d sich ei » und nun

wurde er in Haft gesetzt Jetzt begann der Polizei «

avparat zu arbeilen , alle Betrügereien die

Stampfl eingestand — aufzustöbern , der Akt Ivan »

dertc au die Staatsanwaltschaft Stampfl in die lln «

lersuchungShasl endlich kam er vor den Richte ,
Also hcnie begann die Verhandlung vor dem Se «

»atc des OLGR . Mr « zek . Di « ganze sensations¬

lüsterne Hantevoli ' > von Prag hatte sich eingefunden .
Schauspielerinnen . Kinoslctnc , AdvokatenSgaliinnen
»siv . Da faß also pä » Dr . Stampfl , ein unschein »
bares Bürschcheu von . nicht ganz 21 Jahren , zer

knirscht , wahrend die Anklage verleben wurde . Ans

dem Auditorium kamen Leine ;>i den Journalisten ,
ein bißchen zur Seite Z» rück : », damit man Herrn

Stampfl besser sehe » könne . Die Anklage lautete

auf Betrug und Diebstahl . In der Staatirealschule
Prag VIT . hatte Zlanrp ' t Instrumente um etwa
1000 K gestohlen , auf der Klinik Prof . Pel n ä f um

elva ÖOOO K. auf der Klinik Prof ' Ronnen »

bruch Geräte » nd Instrumente um 3000 K, die die

Wärterin bevor sie auf Urlaub ging , angeblich un¬

verschlossen dort liegen ließ , ans der Klinik Z cd n tz
» m 500 K, außerdem halle er verschiedenen Firmen
Waren als Dr . Orenstil herausgelockt , io der Firma
Fosk Schreibmakchinen , der Berlagssirma Bnrfif und

Kcchout Bücher um POOO K, der Firma Svestka um
5000 K, beim Optiker Deutsch versuchte cr Tlieber

auf Ratenzahlungen zu bekommen waZ ihm ab v

nicht gelang , usw . >isw.
Stampfl benimmt sich vor Gericht ganz eigen «

artig und bricht wiederhol : in l >ef : ! geS Schluchzen
aiw . Er bekennt sich zum größten Teile der ihm zur
Last gelegten Verbrechen , stellt ein paar Irrtümer
richtig » nd meint bann daß die Matura seiner An

ficht »ach durchaus »ich : notwendig sei, um auf
wisicnichastlichenl Gebiet Hervorragendes zu leisten .
Dann faselt er etwas , daß er drei Patente besitze,
die er im Banmgarten eingegraben habe , falls er sie
der Ocffcntlichfeit bekanntgeben wollt «, würde ihn
das sofort rehabilitieren . Natürlich muß eine der »
artige Verantwortung mi : den Patenten de » Ein
druck hervorrufen , daß ein Geistesgestörter aus der
Verhandlungsbank sine . Der Verteidiger beantragte
daher mit Rücksicht auf die Aussage » Stampfls uttd
andere Umstände , so daß er eine VersicherimgSpo
l' -zzc ans LOOtlOO Ii abschloß , obgleich er nicht einmal
- 00 K in ! Vermögen besitzt, die Uuictsuchung de6
Geisteszustandes des Angeklagten Stampfl erklärt
aber , daß er normal sei , wobei er in Weinen auf
blich : .

Wir wollen es der bekamtte » Tüchtigkeit unserer
heimischen Psychiater überlassen , festzustellen , ob
Herr Stampfl heute vor Gericht einen Zirins ge¬
macht hat oder nich ; , eine « bleibt sicher , ein Zirlus
ist der Fall Stampf ! ans alle Fälle weil er nach¬
gewiesen hat , daß seih » Klasse » Mittelschule voll
komme » genügen , um c>» unsere » Kliniken den Assi
stenten spielen zu können — nicht der erste Fall
dieser All , der sich hier ereignete .

Bon den einvernommenen Zeugen erklärt der
Gejchäslsiührer oe > Firma Optiker - Deutsch , Herr
Lnta , als erster Zeuge , daß . Herr Dr . Ovenstiel
Triebet herauslocken wollte , daß aber Herr Luko so
vorsichtig war , ihm keine zu geben , so daß die Firma
also keine » Schaden erlitt

Das Gericht beschloß, Stampfl tatsächlich" durch
zwei Psnchwter ans seinen Geisteszustand unters »«
che » zu lasse » » nd vertagte die Verhandlung .

SiFfbvny vor dem Prehsenate geklagt .
Prag , II . Fever . „ Veöeriil Lisi " hatte vor lön

gerer Zeil eine » Abdruck ous einem angebliche » Pro
tokoll der „ Realistonpariei " gebracht , bevor die ' e in
die Partei der tschechischen Nationalsozialisten über
! Ü»g- Aus diesem Protokoll ging hervor , daß auf
cinci Sitzung die Beiseiteschaffiing Strlbrn ^ s
und des Ge » . Senator S o » t n p geplant wurde ,
sogar mit Mittel » der Gcivatl . is - tfimny wnr l . ' der
erschiene ». Er wurde durch IN Dr . Kraiochvjl
verteidigt , im Name » der ehemalige » Realistenparle -
klagte der ehemalige Vorsitzende Senator IU Er .
V c f c I y durch Iii Dr . St lo » d a. Dem Prriic -
ienat saß OLGR . Sylora vor . Der inkniMtierle
Artikel wa : umer der Aufichiijt : „ Minister Benesch
an der Spitze einer verschivoreröcheu Massig " im
„ Veöcrni List " erschienen . Als Zeuge wurde der
chcmalige Sekretär der Realistenpariei einveriivm «
nie » Sekrnär Bitzek , der das Protokoll für echt ,
d! « Znsätze dar ! » für ein Falsisika : erklärte . Dann
wurde die Verhandlung tv ' cdcr ivrmgt .
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Kunst und Wissen .
„ Mastii - tckr ( De . ' .i ,) o : 1) « t o v ' , iKjjc . ' woht

noch mit dem ironisch «» Titel „ Der Qnackjal -
l »e r bezeichnet ) , eine neue und umgearbectele dreiak -

liflc Bufso Oper von E. F Gurion , s . - m
Jtut unter den zeitgenössischen imipe » tschechischen
Tonseher » , gelangte Somiiaz i\it neue » T!)- . >. ' er der

nengegründeten vi oder » e -- r ' chcch sw - n
Studio G e I e l l s ch >r s t, die sich die Pflege
res modernen Schauspieles . der modernen Oper und

Operette , V » inedonien Bolletres md deS iyilnt '

stück « s zum Ziele ge ' etn mrd ihre Z> im neuen

Theatersaale tlmvleekn B seda de. , schechilcheu
Kimsttvereines ) euf der Alelch. - . : - . ' «»fzeschlqxn ha

zur erfolgreichen Erstausführung . Die H. rnd -

nmg Dieser neuen overa bitffo , de reo. Libretto
R. Loci na und I . Trojan geschrieben aabeu , ist

eigentlich Nebensache . denit sie zerfällt in eni : Reil »«

lose aneinander gereihter , grotesker . e-s. virrionetien

hafter Szene » . ebenso beißend satii ' sch. ' , , wie löftli «
chen , parodrsosilie » Siimes , gruppiert >nn den ,ze>

schäststüchligen , ' .- Frau als Anshöüg. ' schiid .-.-»

itüpetcher Pflasterschniiewr niib seine nngeire ». ' .
leichtsinnige und I - ebedirrstige bessere Ehehälste . Die -

fer in grotesk Szenen ausgeübten Handlung der

Oper entfpricht auch Bnri . ms Musil , die nvmniern -

mäßig gehalten :st mit einem eing . s . t . rltelen Prola «

dialog und gesungenen Rezession : » . Led er « aber

und durch »»' , parodistisch , tveiehe Siote uörigeiiü riner

Verwendung vollstümlich Server Älelodie Elemente
Anrians gesamt « Musik - : diese ! Onsso Oper trägt ,
nrd zwar die ' . ' lote parosistischer Musik ini besten

Sinne de » Wortes . Denn sie zeig : ndbe . t ihrer paro -
Mische » Artung .: gläuzeude . « Eiuzriheiten und

koulravuuktischeu Künsien Seit vortreffliche », in

Top , Stil und Form gewandte » Musiker . Den grv -
- ?sk »parodislischen Ton Izäi : Purieu auch in. der In -
strumentatiou de « Werket fest ? groß , und Keine

Trommel , Thlophmi , Sarophe - n r ' ud Stt . iv - r spr . ! . u
: n Orchester eine wesen : - che Rolle . Die vorzügliche

Aufs ichr : ntg der neuen Oper ist vor allem dae Äre -

dienst des
"

jungen XI a p et ! vi . rste r Rnd . M.

Mandöe , ; » dessen Gewinnung eae moderne Z: n
r ! o zu b. g ' . nckwünso en ' st: denn Manväe ist nicht
nur ein gewandter und geistesgegenwärtiger Diri¬

gent , sonder : : vor ile . n ein mober,l gesinnter uns

" . u: ernehmt »: gdkühi : . r Musil, . , der sein lchtoi . rig .ee
. ' lint mit Liebe . Passion und Gründlichieit versieh : .
Auch der Regisse : : . Zip ! Frejka . ' er neuen

Ztudio - l ' Kseilschas : ist . rrlnige kl . r ' . , der eck

zilingt , inst oe' sti röakt . : : Mi' . ei . l sei : . er Aufgabt ge -
zu Uteri . linier den Darstellern o. ' möyrton

sich vo-- allem v : Herren >. u ' y » e o s, Pur ran ,
Trügt und 3}- i - u .. . vährend sich ele Kraus »
schejdntovü und Podlalovn ' ' Kren Ans »

isa ' ben »ich : iinnie . getvachscn zeigten . e. s.

Premier « : „ Mozart . " In der >tleinen Buhne
finde : Donnc . . . , den It . . . d: Erstaufführung der
Komödie mit Mnsil „ Wogarl " von Sacht » Gm ich,
Musik ven : >! oyuald Hahn , statt

Nc„ » ! nstudiernng : „ Die Flepermans . " Für
LamSIag , dei > III. d. wird im Neuen Theater eine

vollige Reuen,sind ierung der Stranß ' ichei ! Operette
„ Die Fledermaus " vorbereite : Die Plegie ha :
Direktor Polkncr , sie musikelisthe Leitung e>. W.
Zteinbero ,nne .

Mutlrrichast .
tlinssiicl . e Sti - ze oon 5 . Eorodezlt .

Im Wartezimmer de » Ambulatoriums , >n
dem die Arbeiterinnen auf Schjvangerfchasis -
Unterbrechung untersucht tverden , saszcn die

Frauen ans ' chiiialcii Banken . Die EiugaugSlür
ging dauernd ans und zu. In der : seile hinter
dem Feusicrchen saß das EmpfanzSsräitlein , das

an die choiililieiidei ! stets die gleiclie » Fragen rich -
tci «: „ Wie alt ? D« ii wann verheiratet ? Wie -
viel »linder ? Wie l »xh ist der Lehn ? "

Die Frauen antworteten ausführlich . Sie

ocrsuckiten , sich selbst und die Beamtin davon zu
überzeugen , das ' sie nicht muh . » konnten , hierher

,u kommen . Eine nach der anderen schritt zur
Wand und feiste sich dort . Hinter der Wand
wurde untersucht . Aus der ileinc » GlaKtür , auf
die verschiedene BestlMinun ^en aufgctlebi tverren ,
kamen teden Angciwiilt zwei Helferinnen mit vor

Müdigkeit grauen Ilesichiern heraus . Bon Zeil
zu Zeit erschien der Arzt nn weihen Mantel in

der Tür . Die Untetiüchte herauolasseud , sagte er

gleichgültig im nie . die nämlichen beiden Worte :

„ Die Nächste ! "
Die Reihe ivar jetzt an einer starken , schwer -

fälligen , »ichr mehr ganz inngcn Frau . Ihr
Blick war starr geworden von irgendeinem Äe -

danke » , der sie fortwährend beschäftigte. Die
Beine Iveii anseiilandergespreizr , schichte sie sorg¬
fältig mit beiden flach nebeneinander gciegieil
Hände » ihren bereits merklich rund gewordene »
Leib . Sie seufzte oft iiorhu auf . Lieben ihr
saß, eine hagere , lebhafte Freu mit rotem Kopf¬
tuch. Sie spr ' ng jede » Ltngenstfick ans und zog
ihren Nock hrriintcr , als wolle sie durchaus zs >-
gen , dafz sie eigentlich gar nicht in dich ' Um¬

gebung gehöre . Ihre Ü?ochlwvin war eine kleine ,

schick gekleidete Person in einem sehr kurzen, ge -
blümten . Üleid . Bei dem Einpsangsfräuletn (Kitte
sie (ich als arbeuslos gemeldet . Man besah sie
schief, und bei der Uulerlealtmig aittworteie man
ihr nur ungern .

„ Ach . mochte es dock) blech schneller geben . "
seufzte die Zci ' werfölt ge mit starrem Blick d e
neben ihr Sitzenden anschauend .

„ Sie sind wohl zum erstenmal ? " fragte sie
unvermitlelt die Lebhafte .

! an,abend « Wdy Impekoven . Die l ' -r " Hinte

Tänzerin Niddy Impekoven ivurde fiir einen

To » ,abend gölvonnen , der Dienbtag , den N>. Feder

in der . Meinen Buhn « slattsinden wird .

„ « räsin Marltza " . t: , - tn. stststte . Wilma » Operette

wird morgen , Mittwoch , anfgeführl tverden Alck

Lissa gastiert Emnw Carpenti . r vom Polkstheotcr

Minchen aus ' Ansteckung.
Spielplan deo Neue » Teutsck ^ n Tl „ aterS .

Dienstag T' , lllv . ,105 - 1 ) : . Die Herzogin von

Ehicago " . Mittwoch , 7 Uhr ,106 —3 ) : „ Gräfin

Maritza " . Donnerstag . 7 Uhr ( 107 —

„ Jüdin " . Freitag . 7 Uhr ( 108 —1 ) : „25 er¬

bte eher " Danietag , 7 Uhr ( 100 —I ) : „ Fieber »
in a u s". Tonnraz , L' . - Uhr : ' . 1rbe ! t «r - Borsteilung :

„ Zalomc " ! 7 Uhr ( 110 —2 ) : „ Barbrecher " . Mon -

lag . 7J { Uhr ( III —3 ) : „ Adieu Mimt " .

Spielplan der . Kleinen Bilhn «. Dienstag :
„21 rflt wie ein « S\ ivmcn nta n s" . Mitt »

wach : „ Unter Geschäft sa n fi i cht " . DonnerS .

tag . Premlere : „ Mozart " Frvitag , . üilltnrver -
bartd : „ Mozart " . Samstag : „ Der Fall
Mary Diryjau " . Sonntag , :5 Uhr : „ Untcr
0) cfchäftsaufs > ch t " ; 7? • Uhr : „ M ozo r ! " .

Montag , Bankbeamten : „ Der Fall Mary
D >r g c n "

Spielplan ! X, Tschechische » Ratio , mltheatero .
Dienstag . ' „. palta " . Miinvoch nachm . : „ Anuida " :
abends : „ Der Kuß " „ Fagot : und FlSte " . Ton »

nerstag : „ Der Idio : " Freitag : „ Die Braut von

Mcfsiiia " . Samstag nachm . : , . 2lr »i ! da" ; abends :

„ Androkkns und der Löwe " . Sonntag nachm . :
„ Lärmen " : abends : . , : >l »sjal ?a". Montag : „ Zauber »
flöte " . Dienstag : „ Liabling Leopold " . tVliliMoch
nachm . : ,Fionslanee " : abends : „Biolctta " .

Spielplan d«s SlänsrNn ' aterö . Dienstag : „ Im
Gefängnis " . Mittwoch nachm . : „ Ode ist 8vec " ;
abends : „ Liebling Leopold " . Donnerstag : „ Madame
Buti - rfln ". Fecil - ag: „ Der Zweite " . Samstag nach¬
mittags : „O' dersi Svec " ; abends : „ Rorma " . Sonn »

tag nachm . : „ Liebling Leopold " : abends : „ Der
Zircste " . Montag : „ Iw Gefängnis " . Dienstag :
„ Engen Omer,in " . Mittwoch nachm . : „ Dst verkaufte
Braut " : abends : „ Oberst - wer " .

Literatur .
„ Dack Wunserbuch Zoologischer Garten " gibt

den kleinen Kindern ( vom 8 . - 7 . Lebensjahr ) die

erste Einführung in die Tierwelt , in der es ja viel
Wunderbares zu sehen gibt . ( Verlag Fr . Andreas

Perthes , Stuttgart . ) Jedes Kind hat Freude am le¬
benden Geschöpf , ob es min ein Hund ist , eine Katze ,
ein Heiner Kanarienvogel oder der mächtige Elefant
im Zoologiichen Garten . Ein Wunderbuch »der Tiere
für Kinder in Bild und Wort z» schaffen , lag dar¬
um nahe . „ Das Wunderbuch Zoologischer Garten "
satt : nun dadurch besonders angenehm auf , daß in
alten feinen Bildern und Erzählungen wirkliches Le¬
be » steckt . Tie Tiere zeigen sich hier den Kindern
nicht hübsch artig hinter ihren Käsiggittern sitzend ,
sondern sind dein Leben , der Natur nachgezeichnet .
Mäuse tanzen im Kreise , der alte Löwe Sascha ist
icvwcr krank , Pony und Esel ziehen den Kinder

tvagc », der große Vorstehhund wird gewaschen , ein
Pavian heult vor Heimweh , junge Bären bekommen
aus der Milchflasche zu trinke », der See - Elefant
wird mit einer tüchtigen Portion Fische gefüttert ,

„ Zum dritten Mal heute ! Ich war zwei¬
mal gekommen , setzte mich , ging dann aber doch
wieder u » angemeldet fort . Ich fürchtete mich!
Aber heute habe ich mich einschlössen . Komme ,
was da wolle . Ich habe keine Kraft mehr . Die ?

ist bei mir nun schon ixw Fünfte . "
„ Warum sind Sie denn auch so unvorsich -

l ' ia ? Wie lau » man denn nur ? Das Fünfw
schon , mein >»)ot ! ! ! Bicre sind doch auch schon
sehr viel . "

,,I ' ch w o r o c i meiner Mutter die

sechzehnte " , antwortete würdevoll die

Schwerfällige und preßte dann die Lippen ans -
einander .

„ Unter dem allen Regime wurde so manchcr
Unfug getrieben, " warf die Lebhafte reck Im»

zwischen .
„Hierbei ist kein Unfug, " schalt beleidigt bi-.-

Schwerfällige . „ Ohne mich wären auch meine
Kinder nicht zur Weit gekommen , — und was
wäre dann ? ! "

„ Es wäre genau ebenso alles , wie es jetzt
ist, — kein Unterschied . "

„ Ich versteh ? Sie nicht ! "
„ Ja . — ich meine , — num muß sich

e d c n nicht so vc r mc h re n. "

„ Sic haben gut reden ! Rehmen tvir doch
zum Beispiel einmal an , Ihre Mutter hätte sich
nicht durch Sie vermehrt . Mit wem hätte ich
mich denn jetzt unterhalten können ? "

„ Dann hätten Sie eben ein ? andere ge¬
funden . "

„ Das ist tvahr ! Vielleicht wäre die andere

sogar e t >v a s schlaue r . "

„ Was , —" brauste die Lebhazi . jetzt aus ,
„ schlauer ? ! Aber gestatten Sie mal , verehrte
Bürgerin , — schlauer ? Ja. , warum sitze » denn
T > e hier ' ?"

Die Schwersäll ' ge wurde ernst . Sic seufzt ?:
„ Die Not hat mich gezwungen . Es ist so

immer , sich und die Kinder zu ernähren . Wenn

nicht die Not wäre , — wäre ich beim hierher ge¬
kommen ? Das wäre dock) eine Sünde ! Ich
hätte gesessen , Kohl gegessen und für ihn Strünissi -
chen gestrickt . Denn es ist doch ein . Junge ,
alle vier sind Iüi ' gcns ! "

Dabei bejah sie zärtlich und besorgt zugleich
hren umfangreichen Leib .

„ Woher wisse » Sie das ? Vielleicht ist »' s

auch ein Mädel ? "

in der Küche des Zoologischen Gariens wird Nets

für die Assen gekocht - und , was fiir die Kleinen

besonders wichtig ist . es lmnnil dabei auch der Hu

»ior zur Geltung ! Ein sei » durchdachtes Buch , delse . n

Schöpfern man in scdei - Zeile und in jedem Zeichen »

strich anmerkt , wie ernst sie eck mit diesem fiir die

kleinen Kinder bestimmten Buche gemeint , wie hoch

sie sich das Ziel gesteckt haben , einen lebendigen zoo¬

logischen Garten zu gebe ». Ein wirklich wunderlich

( es Buch , auch in der sarbenprächtige » Ausstattung :

nirgends ist gespart worden , w« Vr an inneren noch

an äußeren Mitteln , und wer dieses Buch verschenkt ,
wird große Freude machen und den ausrichligsten
Dank ernten . Der Preis des in vornehmes Ganz¬
leinen gebundene » stattliche » Ba » des beträgt 8 M.

Friedrich v. WoHl » Oltlilwnseld : Born Slnn

der Rationalisierung . Jena , Verlag von Gustav

Fischer 1020 . In diesem Büchlein bat ei » geistvoller

Volkswirtschaft «' , der interessant und schön ; » er -

zählen » nd z» schreiben weiß , fiws Abhandlungen
übe - aas aktuelle Thema der Rationalisierung ' ,»-

saniinengcfaßt . Das In Uwe sie des Verfassers gilt

der Rolle : rr Technik im Wirtschaftsleben und er

sieh ! als Sinn der Rationalisierung Nicht etwa eine

gesteigerte Ausbeutung deck Arbeiters au , sondern

i. - 6> n i s cki e n Forts ch r i i >. Er bekennt sich voll

und ganz z » einer Begriffsbestimmung der Ratio -

nilijicrnn . z, deren Ziel „ Steigerung deck Volks «

Wohlstände » dnrÄ Verbillig »»». Vermehrung und

Verbesserung der Güter " ist . st.

« * W * nmmm
Ptilrgcrlichcv Svorl .

Fußball .
Schtechic Zeile » fiir Profitlnbs hat die Herr »

stbende Kälte verursacht . In P r a g konnte diesmal

wiederum zum Leidwesen der Klubkassiere nicht ge-

sviet : werden und in Wien gab es auch keinen

Fußball . Und offen gesagt , es ist gut so. man muß

nicht das ganze Jahr ^ om „Volkssport " Fußball

lesen und sprechen höre » — andere Sportarten und

gerade der Wintersport haben auch Dasehisberechti -
gimg .

Fußball vom Sonntag . Mannheim : Deutsch ,
land gegen Schwel ; 7 : l ( 8 : 0 ) ! --- Nürnberg :

ADV . gegen 1800 München 1: 1. — . Hamburg :

Rordseutschluitd gegen Süddeutschlans < : 1 ( L: It .
— Hannover : Arminia ge,ze » Hamburger SB .

1: 4. "
Wintersport .

Die internationalen Sliwettkämpfc in Zalopane

wurden am Sonntag mit dem Spntiigiaiif beendet .

De » weiteste » - Sprung des Tages erreichte der der¬

zeit in Prag lebende Norweger Rund — aber außer

Konkurrenz ■ wi : 71 Metern . Die Ergebnisse sind :

t. Rund ( Norwegen ) 57 und -~>ü Meter : L Johann

sc » ( Norwegen ) 54 und 08 i Meter ; 3. Kleppe »

( Norwegen ) : 4. Kratzer ( Deutschland ) 53 und 50

Meier : 5. Binjaveirgen ( Rorwepen, ) : (!. Bnstevnd

( ' Norwegen ) : 7. Holmen . ( Norwegen ) : 8. Nuotio

( Finnland ) : 0. Recknagel ( Deutschland ) : 10. Czech
( Polen ) : >4- Puvkcrt ( Tschechoslowakei ) 48 » nd 50

Meter .

Internationale EiSlunsllans - Welibewerbe fan

den am Sonntag in Troppau statt , die folgende

Ergebnisse zeitigle : Paarlaufen : I. Ehepaar Hoppe

Ergebnisse ( zeitigten : Paarlaufen : 1. Ehepaar Hoppe

„Net , dann eben ein Mädel . Soll mir auch

recht sein . Ein blondes aber , wir sind alle blond . "

„ Sic denken wie ei » Tier . "

„ Nun , wenn schon! Ein Tier wird auch
mal Mutter . Hier haben Sie ein Beispiel : Wenn

man das Kälbchen zur Schlachtbank führt , —

glauben Sic denn , daß die Kuh nicht auch
weint ? "

„ Ith kenne keine Kälber, " versetzte die Leb -

hafte wütend , „ich . . . "
Sic wollte noch etwas hinzusetzen , aber in

diesem Augenblick öffnete sich wieder die Tür ?
und der Arzt rief:

„ D i e N ä eh st c ! "

„Ach. das bin ich !" konstatierte die Schwer -
fällige voll Unruljc , und wagte nicht , sich zu er¬

heben .
„ Die Nächste ! " wiederholte der Arzt etwas

schärfer und lauter .

„ So gehen Sie doch endlich und halten Sie
uns nicht auf ! " zcirne die Lebhafte , wobei sie der
eben ausstehenden Schwerfälligen einen leichten
Schubs gab . Nachdem sich die Türe hinter der

Schwerfälligen geschlossen hatte , setzte sich die Leb¬

hafte wieder und meinte :

„ Es ist ja zum Auswachsen » in dielen Dorf »
teilten . Di « haben aber auch rci » gar feinten
Verstand ! "

„ Ja . aber beim ersten Mai fallt es einem
auch wirklich schwer, " sagte iemand ans der Ecke ,
„ denn wie tvir hier fitzen , find wir alle Mörder ! "

Die Person ' in kurzen Kleidchen , die gepudert
war , blieb stumm , seufzte aber leise .

„ Hierbei ist gar nichts Schweres und auch
kein Mord ! " widersprach aufspringend die Led¬

hafte . „ Ich tue es bereits zum drittenmal ! "
,/Na , — und ? " wagte nun die Gepuderte zu

fragen , die bisher der Unlerhaltung aufmerksam
als stumme Zuhörerin gefolgt war .

„ Oh nichts ! Kein Eindruck ! "

„Wahrscheinlich von verschiedenen Männern .
Deshalb auch kein Eindruck ! " sagte wieder je -
wand aus der Ecke .

„ Und ich weiß nicht einmal , von wem nie ins
ist ! " entfuhr es ganz unerwartet für sie selbst der
Gepuderten , die hieraus ganz verschämt in ihrer
. Handtasche zu kramen begann .

Die Gepuderte saß ganz verschüchtert und er -
wartete einen Uebersall Er kam auch bald .

»PVllffch ». 5? , TfeBst l !)2si.

MuwiMen im JMctMrgr
jeden Samstag von 5 bis 7 Uhr im

Verein deutscher Arbeiter .

Prag IL , Smedka . ' 7.

( Troppau ) , - Eüenbeiß Friabel ( Troppau >. — Zw;

Paar Fikipoviis Billtng — Im Damen ?,unstlansen
siegte die Bndapesterin Frl . Benedikt . — Das F„ .
niorenlunstlansen gewann Joppe ( Gabkonz) , 2. Gg.
briel ( Troppau ) . — Ms Abschluß fand An Ne -

schneslanse » über 500 , ! >' »> und 10 . 000 Meler statt .
Ergebnisse : 5000 Meier : l. Riedel ( Wien ) 52. : ' Sek. ,
2. Mores ( Prag ) 30 Sc! . . 3. Reiter ( Wien) : l . "oo
Meler : > Riedel 2 : 17 Min . . 2. Reiler , MarcZ
3 : 02 Mi it . : 10 . 000 Meter : I Riedel 10 : 105
Min . . 2 Reiter

Tic Weltineisterschalten Im Schnellauf »» jan
den Sonntag in O> s l o ihr Ende . In der Gesamt ,
klassifizier »»» errang der Finne T h n n b e r g neuer

bings den Wellmcistartitel Den zweiten Platz be¬

setzte sein ichprssle -.- Konkurrent , der ? 1orweger Bat

langrud .

Slispringeti in Prag . Sonntag sane auf e. „-
/itz . kabetg erstmalig ei » Schanspringen in Prag siatj ,
an dein 14 Springer teilnahmen . Die erziel ' e
Sprungweite betrug durchschnittlich IS Meter

BZfl . Prag veranstaltete - Sonntag aus de:
Moldau bei der Schützeninsel ei » Schnelläufe n,
an welchem auch der Norweger Aisälde teil¬

nahm , der 500 Meter in 48 . 2 Sek . und 1500 Meter
in 2 : 11 . 5 M> » zurücklegte . Rott « Prag ) gewann
die 5000 Meiec in U : 02 Min .

EiöIiock «»' Re,nltatc . Brünn : Btnnnet EP .

gegen By>, spart l : Ii. — Preß b » r g: Sklicliib

Bratislava gegen cZSt . Bylehrao - Prag 1: 1. —
Olmü tz: Olmützer EP . gegen I . igcrndmfcr ET .
,1 : 0. — BudweiS : AE. Stadion gegen CS>( .
5 : 0 — A rosa : Innsbruck gegen Ait >sa 1: 0.

Croflfl Ort | rOrr Oclrgnitzcil Snct

1Sarleia6 » ei ( Aeii !

« Wellaugen inu dem PubMvm .

Uas Beste tür ihre Augen
Hefen Optiker tDeutsch , 2. ' ™?,

Palais Korutia . 1332

Ueberau Grippe ! Ata » ist daher nirgend » vo

Injektion sicher . Der einfachste Schutz ist P c z c n,
das heißt , P e z Tabletten langsam im Munde zer¬
gehen lassen . Tie neue Sorte P c z - Menthol - Eut .
lnplns wird in der rauhen Zeil besonder » viel gcp>zt .

Hctaiillgcb : : ! Dr. Ludivig l ! zcch
Bttan ! - . voel >>cki »e Redalileur : Dr Lmit L : : » u h. Pro, .
Druck! : Nota A. - V. fiir Zeitung - und Buchdrucki , Prag
Zllc den Druckt vctam- . vorilicki Oiio H a t i li. Prag .
Lt « . giNunnemsrteutrankaüit vuts ^ oott tri (»»!: . i . ligtupi « •
MtftNon um Liiatz n ? !t. i/v » m -!.! ?! . - i-.-e. t.--.»!w,' ..

„ Weshalb läßt man solche Dirnen überhaupt
herein ? ! " cmpörie sich eine andere .

„ Tic dürften es gar nicht so tveil tommen

lassen ! " betonte eine andere Frauenstimme unter¬

stützend .
„ Ja , die habe » «S gut ! " rief jemand bedach -

tig dazwischen .
„ Gor nichts Gutes ! " erwiderte zuerst leise

» nd bescheiden die Gepuderte . Dan » aber begann
sie laut ihre wunden Gedanken l ) inaiisznschreie !>:

„ Es ist sogar sehr schlver ! Das ist auch in
eine Arbeit , die wir ans Rot verrichten müssen .
To gehst du denn auf die Straße , und der Tod

schreitet neben die . Denn falls etwas

p a s s i e r t, v e r g i f t e ich mich s o f o r i. Da¬

habe ich fest beschlossen . Und Minder tri «»

gen wir auch ! " protestierte sie und fügte noR »

deutlich hinzu : „ Aber man kann »ichi erraten ,
von wem . "

Rachd - iii sie 0. 1» alles gejagt hatte , beruhigte
sie sich.

„ Die Nächste ! " forderte wiederum der Arzi .
Die Schwerfällige kam indessen mit rotem , freude¬
strahlendem (kiesichi aus der Tür .

Die Lcblwfte zog abermals ihren Rock her -
unter und ging durch die Tür , wie ivcini sie hier

zu Hanse wäre . Die Schwerfällige wurde mit

Fragen überschüttet , aber sie beeilte sich selbst,
von ihrer Freude zu erzählen :

„ Gott sei Dank ! Der Arzt ho : abgelehnt .
Es geht nicht, meinte er . Schon zu spät ! Für
die Gesundheit schädlich . Sie kann dar -
unter leiden —, die G e s u n d h e i : "

„ Wessen Gesnndhei ! denn ? "
„ Na , seine , des Ztindes Gesundheit ! "
„ Pfui - — so vlöde ! " spuckte da eine .
„ Wenn es zwei Wochen früher wäre, " score

die besorgte Mutter unbeirrt ' hinzu , „ dann hätte
>» au es noch machen können . — Aber mein Herz
hat es gefühlt . Ich kam . und ging wieder so,
Ivie ich gekonmien war . Na . gottlob ! "

Freudig und vorsorglich büllie sie bei diesen
Worten den Bauch in das schützende Tuch » nd

wandte sich nach dem Ausgang .
Die Gepuderte lief ihr nach : „ Wie werden

Sie ihn nennen ? "
„ Wanjuschta — ich habe schon alles , aber

noch keinen Wanstinschka . Nun leben Sie wobi ,

ich muß mich beeilen . Na , Goit sei Dank ! Welche

Freude ! " rAns dem Russischen von T- OZke . )
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